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eueſte Tagesnachrichten
Die Wirkungen der Polenputſche machen

vereits bemerkbar. So wurden die deutſch-polni-
en Verhandlungen unterbrochen, anderer-
hat der Oberſte Alliiertenrat die Beſetzung Ober

leſiens durch Ententetruppen beſchloſſen.

England ſteht vor einer Kohlenkata-
ophe in dieſem Winter, wenn die Förderung nicht um
Prozent erhöht wird.

T In Ungarn ſoll die Einführung der
narchie unmittelbar bevorſtehen.

In Speyer traf geſtern der größte Teil der
anzöſiſchen Rheinflotte, beſtehend aus einer

en Anzahl von Flußkanonenbooten, ein.

x Die am Rhein ſtehenden geringen engliſchen
kreitkräfte ſollen unter den Oberbefehl eines
anzöſiſchen Generals kommen.

hallerſche Truppen nicht beteiligt
Von unterrichteter Seite wird über die Ereigniſſe in Ober
ſien mitgeteilt: Die Meldungen, die am Dienstag abend aus
chleſien an den Berliner Zentralſtellen eingelaufen ſind,

n weſentlich günſtiger, und ſie geſtatten den Schluß, daß
i ſe in Ober n wenigſtens, ſoweit die Kämpfe mit
nden der polniſchen Aufſtändiſchen in Frage kommen,

rwunden iſt. Die Verhängung des verſchärften Be
ungszuſtandes in einigen Bezirken hat auch auf die Sparta

en, deren Beteiligung an den polniſchen Angriffen in den Be
ten ausdrücklich feſtgeſtellt wird, abſchreckend gewirkt. Auch

Streikhewegung iſt ein Abflauen wahrnehm-
h und ſelbſt vorſichtig urteilende Stellen glauben, mit einem

des Streiks in Oberſchleſien in den allernächſten Tagen
zu dürfen. Daß der heutige Tag in Oberſchleſien eine

ſpannung gebracht hat, iſt unverkennbar. Von Bedeutung
die Nachricht, daß die polniſche Regierung die Aufſtands-

gung in Oberſchleſien nicht unterſtützt. Hallerſche
uppen ſind an dem Angriff nicht beteiligt.

die Lage in Ober
en bis Dienstag vormittag ziemlich bedrohlich. Die

niſche Erhebung war, wie ſchon die gleichzeitig einfetzenden
griffe der verſchiedenen Banden bewieſen, nach einem ein
lichen Plane gut vorbereitet. Die Truppen der Reichswehr

an den meiſten Stellen zahlenmäßig unterlegen. Ver
wurde die Lage durch das Ein greifen der Sparta-

ſten in den Streik. Man kann nicht behaupten, daß zwiſchen
t aufſtändiſchen Banden, den Spartakiſten und den Leitern der

eikbewegung eine Verabredung beſtanden hat. Aber die
niſchen Banden haben den Zeitpunkt des Streikes für beſon
S geeignet zum Losſchlagen gehalten, und die Spartakiſten
erſeits glaubten, für einen Putſch in Oberſchleſien
ine günſtigere Gelegenheit erwarten zu dürfen.
Während des 17. und 18. Auguſt ſchien es, als wenn die
ufrührer im ſüdlichen Teil von Oberſchleſien die Ober
nd gewinnen würden. Die Reichswehrtruppen hatten
in e Verſtärkungen zur Verfügung und mußten mehrere

e räumen und den Aufrührern überlaſſen. Geſtern hat ſich
e Lage weſentlich geändert. Die Kämpfe in den Bezirken

towitz, Beuthen, Rybnik ſind zugunſten unſerer Reichswehr
en entſchieden, nachdem Verſtärkungen an die wichtigſten

herangeführt worden waren. Der Aufſtand iſt jetzt im
en und ganzen niederge ſchlagen. Kämpfe mit ein-
en Vanden werden noch aus der Gegend ſüdlich von Ryb nik

ſüdlich von Kattowitz gemeldet, aber ſie können an dem
kſamterfolg nichts mehr ändern und werden zweifellos auch mit

Niederlage dieſer Banden enden. Die Berliner Zentral-
len ſehen die Lage in Oberſchleſien jetzt als ſo günſtig an, daß
die Abſendung von weiteren Verſtärkungen vorläufig nicht
r für erforderlich halten. Die militäriſche Aktion iſt aber

mit nicht beendigt, und es wird nun an die gründliche Säube
a der Jnſurgentenneſter geſchritten werden. Die Niederlage
Juſurgenten bedeutet auch die der Spvartakiſten.

In der Arbeiterſchaft aber macht ſich zweifellos ein Um
ſwung der Stimmung bemerkbar, der hanptſe t
tie Erkenntnis zurückzuführen iſt, daß der Streik nur den
ſiſchen Jnſurgenten und den Spartakiſten ein willkommenes
wort geweſen iſt, was der allergrößte Teil der Arbeiter

rlich nicht gewußt hat. UNebereinſtimmend lauten die jüneſten
tteilungen dahin, daß ſich in der Arbeiterſchaft ſtarke Neigung
t den Streik zu beenden. Man rechnet mit der Wiederauf

der Arbeit vielleicht ſchon am heutigen Tage.
Gleiwitz, 20. Auauſt.

Wie berichtet wird, haben ſich Aufruhr, Raubglge und Van
mpfe auf das ganze oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet ausge

Beſonders im Kreiſe Rybnik kam es zu größeren Zu
zmenſtöhen, da andauernd Banden von Aufſtändifſchen ver

t in die Stadt einzudringen. Die Truppen ſind zur
Herren der Lage. Jn den Bezirken Beuthen und

wie nimmt der Aufruhr an Stärke zu, während ſich der Ve
J Aleiwitz bisher ruhig verhiell. Die Verhängung des ver

Mittwoch, 20. Auguſt

Der große Generalſtreik iſt im Abflauen be-
griffen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die plündernden Horden, unter
deren Treiben namentlich die Landbevölkerung zu leiden hat,
ſich nicht nur aus Polen, ſondern ſpartakiſtiſchen und kommuniſti
ſchen Elementen zuſammenſetzen.

(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)
Breslau, 20. Auguſt.

Aus bem Rybnicker Bezirk wird gemeldet: Die Nacht ver
lief unter neuen Zuſammenſtößen mit bewaffneten Banden, die
ſich noch in den Wäldern verborgen halten. Ein Angriff auf
eine Maſchinengewehrabteilung bei Rybnick iſt mißlungen. Ebenſo
iſt ein Putſchverſuch bei Maklowitz mißlungen.
Der polniſche Führer, Rechtsanwalt Rozanski in Rybnick iſt
auf Befehl des kommandierenden Generals in Haft genommen
und abtransportiert worden. Seit dem frühen Morgen hat die
Wiederholung der Kämpfe im nördlichen Teil des
Kreiſes begonnen. Den Aufrührern gelang es, fich in den
Beſitz von Hoſkowitzſch zu ſetzen. Kurz nach 8 Uhr traf ein
Panzerzug ein und eine BViertel Stunde ſpäter war Kolkowitzſch
feſt in der Hand der Reichswehr. Ein zweiter Panzerzug und ein
Kavallerieregiment ſind nach dem Kampfplatz unterwens. Zahl-
reiche Banden haben ſich den Aufruhr zunutze gemacht und
haben zahlreiche Raubüberfälle durchgeführt.

Aus Katto witz trafen im Laufe des Dienstag nackemittag
Verſtärkungen ein. Die Truppen wurden ſofort gegen die feſte
Kampfſtellung der Polen bei Janow-Nikiſchacht und
Gieſchewalk eingeſetzt. Bis zum ſpäten Abend dauerten die
Kämpfe an, an denen Jnfanterie, Artillerie und Minenwerfer,
Panzerautomobile und Flieger teilnahmen. Ein Panzerzug
ſäuberte die Bahn bis Schoppinitz. Als Polen in Boyut-
ſch ütz eingedrungen waren, wurden ſie mit Artilleriefeuer be
legt, wobei mehr als 30 Ziviliſten getötet oder verwundet wurden.
Ein deutſches Flugzeug wurde zur Landung gezwungen. Beide
Jnſaſſen wurden von den Banditen fortgeſchleppt. Jenſeits der
Grenze hatten ſich franzöſiſche und polnifche
Truppen konzentriert, die ſich zurückzygen. An zahlreichen
Gefangenen iſt das Standrecht bereits vollzogen.

Die Wirkungen der Polenputſche
Von unſerem hkt-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 20. Auguſt.
Die Vorgänge in Oberſchleſien haben ihre Rück

wirkung auf die in Berlin geführten Verhandlungen
zwiſchen Deutſchen und Polen bereits geäußert. Dieſe
Verhandlungen ſind heute bis auf weiteres unter
brochen worden.

Haag, 20. Auguſt.
Einer Pariſer Meldung zufolge beſchäftigte ſich geſtern der

Oberſte Rat mit der Frage der Jntriguen in Ober-
ſchleſien, die in 70 Proz. der Arbeiter der induſtriellen An
lagen den Streik hervorgerufen hätten. Dieſen Jntriguen müſſe
ein Ende gemacht werden. Der Oberſte alliierte Rat werde daher
die Beſetzung dieſes Gebietes durch Entente
truppen anordnen.

Einſtellung des Perſonenverkehrs
Breslau, 20. Auguſt.

Da die Zufuhr von Kohlen aus Oberſchleſien infolge des
neuerlichen allgemeinen Streiks völlig aufgehört hat, iſt, wie die
Eiſenbahndirektion Breslau mitteilt, mit großer Wahrſcheinlich-
keit damit zu rechnen, daß der Perſonenverkehr im
Eiſenbahndirektionsbezirk Breslau vom Freitag,
dem 22. ab, vorübergehend gänzlich eingeſtellt werden
muß, um den Güterverkehr und vor allem die Beförderung der
Lebensmittel aufrecht zu erhalten.
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Die Kohlennot in England
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

x Baſel, 20. Augufſt.
Die „Times“ melden, daß die Kohlenvorräte der engliſchen

Eiſenbahn und Jnduſtrie ſo gering ſind, daß eine Kohlen
kataſtrophe auch für England in dieſem Winter un
vermeidlich ſei. Nur eine mindeſtens 50prozentige Steigerung
der Förderung könne die Gefahr eines völligen Zuſammenbruchs
des engliſchen Wirtſchaftslebens abwenden.

Ein Nationaltrauertag
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

x Baſel, 20. Auguſt.
Nach einer Pariſer Blättermeldung hat die Regierung be-

ſchloſſen, den 2. November als Nationaltrauertagfür Frankreich zu erheben und ihm dem Gedächtnis der im
Krieg Gefallenen zu widmen.

Italiener für das Rheinland
Eigene Drahtmeldung der H. B.“)

x Nainz, 20. Auguſt.
Die allilerten Generale ſind übereingekommen, daß Jta

lien bei der Beſatzungsarmee des linken Rheinufers
it einem Regiment vertreten ſein müſſe. Jtalieniſche
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nkentetruppen für Oberſchleſien
Der erlöſende Gedanke

(Der Hugenbergſche Vorſchlag einer Zwangsanleihe.“)

Von Profeſſor Krück mann Münſter i. W.
Zurzeit werden die Steuergeſetze beraten, an denen

unſere wirtſchaftliche Zukunft hängt. Etwas Leichtfertigeres
hat man kaum geſehen. Ein Dilettant führt die anderen
Dilettanten, und die Sachverſtändigen, die das ſachlich Ge
botene vorbringen, werden vor allem von den edlen Ge
noſſen verdächtigt, ſie wollten nur ihren Geldbeutel retten.
Ach nein, wir wiſſen noch beſſer, als dieſe in ihrer mangel-
hoften Bildung und Unwiſſenheit ſo ſelbſtzufriedenen
Herren, was wir beſchaffen müſſen, und wir machen uns
ein klareres Bild von dem, was unſer harrt, wenn wir die
nötigen Mittel nicht aufbringen. Aber wir ſind uns auch
klar, daß es auf dieſe blutig dilettantiſche Weiſe, wie ſie
jetzt von den Erzbergern der herrſchenden Parteien beliebt
wird, nicht weiter geht. Bezahlt ſoll werden, aber in der
richtigen Weiſe, und vor allem in der Art, daß uns die
Feinde nicht einfach alles fortnehmen können,
was ſoeben mühſam zuſammengebracht worden iſt. Frei-
lich, der unermeßlich große Herr Erzberger hat uns ver-
ſprochen, die Feinde würden das mühſam zuſammen
gebrachte Geld nicht in Anſpruch nehmen, aber was hat
Herr Erzberger nicht alles ſchon verſprochen. Bevor die
Feinde ihre Friedensbedingungen bekannt gaben, hing ihm
der Himmel voll von Völkerbund und Verträglichkeit, und
was iſt herausgekommen?

Auf Erzbergers Vorherſagen ſich zu verlaſſen, kann nie-
mand mehr zugemutet werden, und darum bedeutet der
merkwürdig tot geſchwiegene Gedanke Hugen-
bergs die alleinige Möglichkeit, uns finanziell ſicher
wieder ins Gleis zu bringen. Es war den großen Männern,
die uns regieren, wohl etwas peinlich, daß ſie aus der
Hand der Rechten den einzig brauchbaren
finanz politiſchen Gedanken entgegen-
nehmen ſollen, den Deutſchland in dieſen Tagen auf-
gebracht hat, aber an der Tatſache iſt nichts zu ändern, daß
ihre Weisheit vollſtändig verſagt hat, und daß nur der
Vorſchlag des Abg. Hugenberg geeignet iſt, den verfahrenen
Karren wieder in Gang zu bringen. Bekanntlich ſchlägt
Abg. Hugenberg eine Zwangsanleihe vor, die un
verzinslich oder ſehr gering verzinslich nach dem Ver-
mögensſtande eines jeden aufzunehmen iſt und die mit der
Kriegsanleihe bezahlt wird. Auf dieſe Weiſe werden die
Zinſen der Kriegsanleihe abgebürdet, den Uebernehmern
der Zwangsanleihe bleibt die Ausſicht, künftig wieder ein
mal zu ihrem Kapital zu kommen, und ſie gewinnen immer
hin Werte, die ſich wirtſchaftlich durch Verpfändung wenig-
ſtens zu einem kleinen Teil wieder nutzbar machen laſſen.
Das zur Ablöſung der Kriegsanleihe geopferte Geld, mittel-
bar alſo das in die Kriegsanleihe hineingeſteckte Geld, iſt
nicht notwendig verloren, ſondern als Kapitalforderung
immer noch vorhanden und kann eines Tages noch den
Kindern und Enkeln zugute kommen. Auf der anderen
Seite ſchafft die Befreiung von Schulden den
Gegnern keine greifbaren Vermögens
werte zur Hand und ſchneidet ihnen die Möglichkeit ab,
ihre Raubfinger in unſere ſchmale Börſe zu ſtecken.

Es iſt ſchwer begreiflich, wie achtlos dieſer Gedanke im
deutſchen Volke aufgenommen worden iſt. Ueberall, wo
man ihn mündlich vorträgt, überzeugt er ſofort, iſt aber
offenbar im Volke noch nicht genügend bekannt, ſonſt wür-
den ſich in der Oeffentlichkeit ſchon mehr Stimmen für ihn
erhoben haben. Die Zwangsanleihe hat den großen pſycho
logiſchen Vorzug, daß ſie tatſächlich eine Anweiſung auf die
Zukunft iſt, die bei beſſeren Zeiten wieder eingelöſt wird.
Wenn in der bisherigen unglaublichen Eile weiter ge
arbeitet wird, wird Herr Erzberger wohl nicht Veranlaſſung
nehmen, den Hugenbergſchen Gedanken, dem der Herr
Reichsfinanzminiſter an kluger und überlegter Finanz-
politik nichts an die Seite zu ſetzen hat, aufzugreifen. Der
erſchreckende Dilettantismus, der ſeit dem November ſeine
Orgien feiert, und die ſozialiſtiſche Scheu vor jeder Verant-
wortlichkeit werden uns etwas einbrocken, das wir nicht
überwinden werden.

Selbſt im finanziell viel günſtiger daſtehenden Jtali en
hat ſich geſtern die unter Vorſitz des Finangminiſterd Tedesco
tagende außerordentliche Finanz kommiſſion einſtimmig für dieDurchführung einer bedeutenden ans zur
Deckung eines Teiles der Kriegskoſten ausgeſprochen An
leihe wird eine kleine Verzinſung genießen zur Beteiligung un

Ausnahme der Mindeſt-
mit
Beſatzungstruppen werden jetzt nach der Pfalz und dem beſetz- ihr werden alle Steuerzahler mitten Seele entäandt bemittelten herangezogen werden.



Die Reviſion des Friedensvertrages
Luganv, 20. Auguft.

Abgeordneter Modigliant, r italieniſchen
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Vertrag, We die
Bürger der beſiegten Völker vernichten woll derGemeinheit, vielmehr der Dummheit, denn dies alles werde ja
doch nicht durchgeführt werden. Habe nicht ſogar Frankreich, wie
es heißt, im großen ganzen auf Beſchlagnahme des Privat
eigentums Gewifſe Tee des Vertrages ſchienen
von Rochtsgelehrten geſchr zu ſein, die ihr Wiſſen in den
Dienſt eines Kanniebalen geſtellt haben. Die durchgreifende
Reviſion des Vertrages liege ebenſo ſehr im Jntereſſe
des internationglen Handels und italismus als der
Arbeiterſchaft. Die einzige Frage ſei, wie die Vertragsveviſion
praktiſch Der eder kommen ſolle. Werde Deutſchland
ſich erheben, oder werde es ſich erſt mt dem einen und dem an
deren, dann mit allen ſeinen Siegern verſtändigen „Jch
glaube, das den Siegern kann nicht lange
währen, denn einige derſelben ich den Löwenanteil
genommen, nämlich Frankreich, England und Japan.
Außerdem haben alle dasſelbe Jntereſſe, Deutſchland zer
trümmert zu halten. Jch erinnere nur an das angebliche ge
heime Abkommen Deutſchlands mit Japan. Wenn
das Einvernehmen der Sieger bald in die Brüche wird
Deutſchland daraus den Nutzen ziehen. Andernfalls werden
wir wohl bald die Auferſtehung der Beſiegten er-
leben. Und dieſe Auferſtehung wird für die Entwicklung der
Welt um ſo bedeutſamer ſein, als ſie durch die Gefichtspunkte
der Arbeiterfrage inſpiriert ſein wird. Der Vertrag iſt nur
mehr die Marke eines Allianz der wir gewor-den iſt Modigliani bezeichnet ſchließlich Jtalien al
das Aſchenbrödel, das von den Verbündeten ſelbſt dann
verhöhnt werde, wenn es etwas erhalte. Jtalien habe alſo
keinerlei Urſache, über den Vertrag begeiſtert zu ſein. Und
wenn die Sozialiſten gegen die Ratifizierung ſtimmten,
ſo könnten ſie ſich hierbei mit vollem Rechte auf die Verteidigung
der italieniſchen Intereſſen berufen, Gr hoffe alſo, daß Jtalien
e hiſtoriſche Aufgabe darin erblicken werde, ſich an die Spitze

Beſiegten zu ſtellen und den Sieg der Freiheit, der
Abrüſtung und der ſogialen Gerechtigkeit herbeizuführen.

aſſe e

Die Kusführungsbeſtimmungen zum
Kohlengeſetz

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat am Montag abend
mit der beſcheidenen Bitte, ihn noch vor den Ferien zu verab-
ſchieden, der Nationalverſammlung den „Entwurf“ der Aus

hrungsbeſtimmungen zum Geſeße über die Regelu der
Kohlen wirtſchaft vom 23. März 1919 mit insgeſamt 133 Para-
graphen vorgelegt. Er bezweckt im weſentlichen die Ueberfüh-
rung des Kohlenvertriebes in eine gemeinwirtſchaftliche Organi-
ſation. Ueber das Gebiet des Kohlenvertriebs wird, wie es in
den Beſtimmungen heißt, nur inſoweit hinausgegangen, als es
die Regelung des Vertriebes ſelbſt erfordert. Jn die Produktion
und in den Verbrauch wird alſo nicht unmittelbar eingegriffen.
Späterem Geſetze ſoll es überlaſſen bleiben, den Einfluß der Ar
beiter und Angeſtellten auf den Produktionsprozeß, die Regelung
des Ertrags der Kohlenwirtſchaft und die Geſtaltung der recht
lichen Verhältniſſe dem gemeinwirtſchaftlichen Gedanken anzu
paſſen. Vertreter der Wirtſchaft ſollen die Kohlenſhndikate ſein.
Dazu werden elf Bergbaubezirke im Deutſchen Reiche gebildet,
deren ſiebenter der Bezirk des ſächſiſchen Steinkohlenbergbaues
iſt. Die Beſitzer der Kohlenbergwerke in jedem Begzirke haben
ſich bis zum 20. September zu einem Kohlenſyndikat zuſammenzuſchließen. Die Beſitzer der Gasanſtalten im Deutſchen Reiche,

die Koks erzeugen, haben ſich zu einem Gaskoksſhndikat zuſam
menzuſchließen.

Die Kohlenſyndikate, die Gaskoksſyndikate und die deutſchen
Länder, die als Beſitzer von Kohlenbergwerken mehreren Syndi-
katen angehören, haben ſich zum Reichskohlenverbande zuſam

en der aus 60 Mitgliedern Der Reikohlenrat drei Sachverſtändigenausſchüſſe, den t
wirtſchaftlichen Sachverſtändigenausſchuß r Kohlenbergbau,
den techniſch wirtſchaftlichen Ausſchuß für Brennſtoffverwertung
und den ſaozialpolitiſchen Ausſchuß für Kohlenbergbau. Der
Kohlenverband beſtimmt und veröffentlicht die Brennſ r
kaufspreiſe unter Berückſichtigung der Vorſchläge der Syndikate
und der Intereſſen der Verbraucher. Jn allen Einzelheiten iſt
im übigen das Geſetz ähnlich wie das Kaliwirtſchaftsgeſetz auf

Revolution in Bulgarien

Nach einer Meldung der Daily Mail aus Budapeſt baben
in Sofig blutige Gefechte zwiſchen den vadikalen Elementen und
den Truppen ſtattgefunden. Vor dem königlichen Palaſt wurdendenen veranſtaltet. Es wurde der Rücktritt des Königs

Monarchie in Ungarn?
Gigene Drahtmeldung der „H. Z.

x Zu rich, 20. Augnuſt.
Laut „Neuer Zürcher Zeitung“ ſteht nach Jnformationen

des „Popolo Romano“ wieder die Einführung der
Mynarchie in Ungarn unmittelbar bevor. Das Dekret
wird im Oktober durch die Nationalverſammlung zu beſtätigen
ſein. Das Blatt ſpricht in geheimnisvoller Weiſe von einer
Macht, welche unglaubliche Anſtrengungen unternimmt, um ein
ſüdſlawiſches Bündnis zuſtande zu bringen.

Mahnung der Entente an Rumänien
RNotterdam, 20. Auguſt.

Die rumäniſche Regierung hat die letzte Note der Entente
beantwortet. Es wird in der Antwort geſagt, Rumänien be

veife nicht, warum das rumäniſche Heer nicht vequirieven ſolle.Pernuf die Konferenz kurz und kühl geantwortet, daß Ru-
mänien kein Recht habe, Beute zu machen, weil die unga-
riſche Frage von der ganzen Entente zu löſen ſei.Rumänien dürfe weder Kriegsmaterial, noch Maſchinen in Un
gern berühren. Der Oberſte Rat läßt den Rumänen ſagen, wie

ie Entente ſich die ungariſche Politik denke: Entwaffnung der
ungariſchen Truppen, Aufrechterhaltung der Ordnung mit ſo
e Truppen wie möglich, Verſorgung Ungarns mit Lebens-

itteln und ſchließli eine Einmengung in die innere
De damit der Volkswille wieder zum Ausdruck kommen
önne.

Seegefecht in der finniſchen Bucht
Koupenhagen, 20. Auguſt.

Jn der finniſchen Bucht

länder die ruſſiſchen n „Andrei Perwoſwanny“ und
„Petropawlowſk“, das Hilfsſchiff für Unterſeeboote „Vjokka“,
ferner ein Transport- und ein Wachtſchiff verſenkt haben. Die
britiſchen Seeſtreitkräfte verloren, wie ſie behaupten, nur drei
Motorboote, wobei acht Offiziere und drei Mann umkamen.
„Petropawlowſk“ war ein modernes Schlachtſchiff von 28 400
Tons, das 1911 gebaut wurde. „Andrei Perwoſwanny“ ſtammt
aus dem Jahre 1906 und hatte eine Waſſerverdrängung von
18 800 Tonnen

r

Der Grubenſtreik im beſetzten Gebiet
Duisburg, 20. Auguſt.

Unter dem Drucke der Beſatzungsbehörde waren geſtern
morgen die ſtreikenden Arbeiter der Zeche Rhein- Preußen wieder
zur Arbeit erſchienen. Die Belgier hatten mit Deporktation der
Streikenden gedroht. Jm Laufe des Tages iſt die
jedoch erneut in den Ausſtand getreten, weil die
Verwaltung der Zeche die belgiſche Beſatzungsbehörde veranlaßt
hatte, mehrere Leute, die in der Grube Sabotage verübt hatten,
feſtzunehmen.
Die Streikgefahr in der Metallinduſtrie

Berlin, 20.
Durch das Scheitern der Tarkfderhandkungen in

liner Metallinduſtrie, bei denen die Auffaſſungen beider Par
teien ſich als ſo grundverſchieden erwieſen, daß der als un
parteiiſcher Vorſitzender mitwirkende Vertreter des Rei
arbeits miniſteriums einen Ausgleich e erklärte,
ſich die Lage in der Metallinduſtrie Berlins wiederum
denklich geſtaltet. Es ſind wieder radikale Kräfte an der Arbeit,
die unter dem Deckmantel wirtſchaftlicher Forderungen auf einen

Friedrich d. Gr. und Arbeiterrat
Es gibt gewiſſe Tiere, auf die wirkt ein rotes Tuch auf

reizend und ſinnverwirrend. Und es gibt in unſeren Tagen
Menſchen, auf die wirkt alles, was an die Zeit vor dem 9. No-
vember 10918 erinnert, was nur irgendwie als „reaktionär“ gel-
ten könnte, nicht minder aufreizend und ſinnverwirrend. So
hat unlängſt gen die Aufſtellung des Standbildes Friedrichs
des Großen in Schneidemühl, das mit Rückſicht auf die
Polen aus Bromberg entfernt werden mußte, der dortige Ar
beiterrat Einſpruch erhoben!

Die eingangs genannten Tiere zeichnen ſich bekanntlich
nicht durch ſonderliche Jntelligenz aus. Dagegen treten unſere
Sozialdemokraten von der äußerſten bis zur gemäßigten Linken
allerorts für die Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft ein, fordern
unter dem Rufe: „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ Volkshochſchulen
und ähnliche, durchaus anerkennenswerte und durchaus zu
unterſtützende Einrichtungen. Jn Halle wurden auf Antrag der
Unabhängigen 100 000 Mark für Künſtlernotſtandsarbeiten be-
willigt, denn „die Kunſt muß Gemeingut des Volkes werden“, ſo
äußerte ſich ſehr richtig in der Begründung des Antrages ſeiner
Zeit der Stadtverordnete Oſterburg. Herr Ebert ehrte das An
denken Goethes, indem er an ſeinem Grabe einen Kranz mit
der ſchönen, allerdings wohl kaum ſeinem lateiniſchen Wortſchatz
entlehnten Jnſchrift „Genio loci“ niederlegte. Und trotzdem ver
weigerte man in Schneidemühl dem Standbilde Friedrichs d. Gr.
einem ausgeſprochenen Kunſtwerke von Uhlenhut, gaſtliche Huf-
nahme! Zudem nimmt doch Herr Haeniſch in ſeinem n
riellen Erlaß vom 26. Juni d. J. die Entfernung wirkli
Kunſtwerke, wie z. B. Bilder Friedrichs d. Gr., als „ſelbſtver
ſtändlich aus.

Das Vorgehen des Schneidemühler Arbeiterrats iſt alſonicht allein eine grengenloſe Geſchmackloſigkeit, ſondern auch ch

Frevel an der Kunſt. Freilich, Friedrich d. Gr. gilt jenen Leu
ten als Vertreter des preußiſchen Militarismus. Daß durch ihn
aber Preußen erſt zur Großmacht erhoben und damit die Mög-
lichkeit für ein ſpäteres deutſches Reich er wurde, hat
man anſcheinend vergeſſen. Und ſchließlich beruhen ja die Ver
dienſte des großen Königs nicht allein auf ſeinen militäriſchen
Exfolgen, ſondern vor allem auch auf ſeiner Wirtſchaftspolitik.
Warum iſt ihm denn gerade in Bromberg ein Denkmal geſetzt
worden? Weil er ſich um die Kultivierung des Oder, Warthe
und Retzediſtrikts unvergängliche Verdienſte erworben hat. Was
er damals geſät hat, das ernten wir ſeit langen Jahren als
reiche Früchte. Dieſe Früchte zu genießen, trägt unſere Sozial
demokratie kein Bedenken. Das Erxrbe Friedrichs d. Gr., das ein

heiliges Vermächtnis, keine „Konkursmaſſe“, wie Herr Scheide-
mann einmal ſagte, anzutreten, war unſere Regierung gern be
reit dem Manne aber, der dieſes Werk gefördert hat, wie
kaum ein anderer, den ſchuldi Dank und die ſchuldige Achtung
zu erweiſen, halten alle dieſe Leute für unnötig. Seinen Namen
aus den Herzen echter deutſcher Männer zu bannen, wird übri
gens auch die Tat der Sozialdemokraten in Schneidemühl nicht
erreichen. Er lebt fort für ewig und iſt durch dieſe Vorgänge
ſchließlich nur noch mehr in den Mittelpunkt der Verehrung und
Liebe geſtellt worden. Jm übrigen zeihen ſich unſere Sozial
demokraten damit einer mehr als vaterla Geſinnung,
aber gute Patrioten wähnen ſie doch auch zu ſein. Und nun
haben ſich Deutſche ſo ungebührlich aufgeführt, und zwar aus
gerechnet in einem Gebiete, das von den Polen ſchwer bedroht
iſt, in dem es gilt, Deutſchtum bis zum äußerſten zu bezeigen
und zu bewahren

Dann iſt aber dieſe Tat auch vom rein menſchlichen Geſichts
punkte aus zu verurteilen. Gerade die Sozialdemokratie ver-
kündet die allgemeinen Menſchheitsrechte, Gleichheit und Brü-
derlichkeit, ſchreckt aber nicht davor zurück, das Andenken an
dieſen großen Toten in ſo unwürdiger Weiſe zu beſudeln.
Und was würden letzten Endes die Genoſſen dazu ſagen, wenn
man z. B. einſt die Namen ihrer „führenden“ Männer aus den
Geſchichtsbüchern ſtreichen, deren Denkmäler, falls ihnen ſolche
noch geſetzt werden ſollten, entfernen oder gar beſchädigen
würde, wie es mit der Marmorſtatue Friedrichs d. Gr. in der
Berliner Siegesallee geſchehen iſt, dem man für den nied-
rigen Knechtsſinn der Täter höchſt bezeichnend den Krückſtock

aus der Hand ſchlug! -heim.
Luſtige Ecke

Marcel Laurent ſagt in der „Grande Revue“ über den Frie
densvermittlungsverſuch des Prinzen Sixtus von Parma:

„Lloyd George war zu der Ueberzeugung gelangt, daß Kaiſer
Karl aufrichtig genug war, mit Umgehung Deutſch
lands um Frieden zu bitten.“

Die Ehebrecherin war tugendhaft genug, ihren Fehltritt
hinter dem Rücken ihres Mannes zu begehen.

Der Taſchendieb war ehrlich genug, ſeinen Raub ſeinem
Kumpanen zuzuſtecken.

Der Mörder war human genug, ſein Opfer von hinten zu
lchen.
Die Welt iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß Marcel

Laurent vernünftig und geiſtreich genug war, ſich der ganzen
Menſchheit als blödſinniger Akfe zu zeigen.

Flugblatt zu verbieten. Das Flugblatt enthält nie

haupt nicht in

Ber

Generalkreik hinwirren, ver den vzum Ziel hat. Die Bewilligung der See r
arbeiter Verbandes, die jedem ungelernten Urbetter e

ren einen nd n éz nach tägige. u a
5 von 2, tunde rn ſollten, hätten w. dic nur neue Forderungen der gelernten ürbeiterſ en

Folge gehabt. Es ſt für das deutſche Wirtſchaften
träglich wenn einem 18jährigen Hofarbeiter oder h
Hilftarbeiter ein monatliches Rindeſteintemmen

währleiſtet werden ſoll.

d l in der 9induſtrie, die auf die S eines einheitlichen ltarifs gerichtet ſind, werden wieder au nene
find im Reiche bereits vielfach Tarife
Orte zuſtande gekommen. Die
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Klles um Erzberger
Beſchränkung der Preſſefreiheikzu ſeinem Schute.

In der Stadt Münſter i. W. beſt ſeit
Monaten infolge eines ſpartakiſtiſchen der
lagerungszuſtand. Die überwachende Militärbehörde
ihn dazu ausgenutzt, ein vom Landesverbande Münſter
Deutſchnationalen Volkspartei herausgegebenes t

als eine Zuſammenſtellung der bekannten Anklagen
Erzberger, die ſeit Monaten durch alle Zeitungen g
Den vier in Münſter erſcheinenden Zentrumsblättern
der ſozialdemokratiſchen Zeitung für das Münſterland
wehrt es die Militärbehörde in keiner Weiſe daß ſie
Deutſchnationale Volkspartei tagtäglich verdächtigen u
verunglimpfen und Herrn Matthias Erzberger ſo ungeſt
als den größten Mann des 20. Jahrhunderts feiern
den rechteſtehenden Parteien denen in Münſter
Tageszeitung zur Verfügung ſteht, wird die Mögliche
ihren politiſchen Standpunkt zu vertreten, einfach qhe
ſchnitten. Das Verbot iſt gezeichnet vom „Höheren Auf
löſungsſtabe 25“, der dem Generalkommando des 7, Arme
korps unterſteht, und in dieſem Generalkommando weht ſeh
einiger Zeit Zentrumsluft!

Kha!

Das W. T. V. meldet: Auf Antrag des Reichsminiſterz de
Finanzen iſt das Reichsminiſterium der Juſtiz bereit in
16. Auguſt mit der Prüfung der Unkerlagen eines gegen t
früheren Staatsſekretär Dr. Helfferich einzuleitenden Straſ,
verfahrens wegen Beleidigung des Reichsfinan
miniſters beauftragt worden.

Warum mußte Dr. Helfferich ſich erſt an den Reigh,
präſidenten wenden, um die Beſtätigung ſeiner Bitte um de
ſtrafung zu bekommen. Jetzt jubelt Erzberger (mit Gänſehauf
daß das Verfahren bereits am 16. Auguſt anhängig gemah
worden iſt. Ahal

Nationalverſammlung
Schluß der geſtrigen Abendſitzung.

inLandesämter du
lehnt.

der Abteilungen des Landesfinanzamtes ien Einvernehmen m
der oberſten Landesfinanzbehörde ernannt werden ſollen, wird
das Wort „Einvernehmen“ nach dem Antrag Blund in
Wegen der en W nochewals auf die weiteren Korſo

e e de Mnehe 20 5 fie de ſeh
Abg. Keil Auffaſſu rt 5 46 hera

e ng und angeſichts der Gefahr, daß das
könnte, ſind wir

Nacht Si Ptttwoch 9 vormittans.
Beratung W r r c des An

keihekredits für 1919, des Ausführungsgeſehes zun
riedensvertrag, des Geſetzes über Enteignungund Entſchädigung aus Anlaß des Friedensvertrages un

Müller: Wenn wir nu wieder ne Menge Lokomotiven ab
jeben müſſen und denn ſo ville Kohlen, wie ſoll denn da ba
uns ſchließlich noch een Zug fahren?

Schulhe: Schad't niſchti Et is ja doch bei uns jetzt uiſch
im Zuge.

Müller: Wat ſagſte zu den Federſtreit zwiſchen Helfferit
und Erzbergern? Fibſte Helfferichen recht

Schultze Nee, wie käm' ick denn dazu?
Schutz Da Warhe e h det jebe det hat er

ultze: Wat brau m n, det hath 9 u (Kadderadotſch.)
r

Kleine Anzeigen,
Schuldiener, mit viel Klaſſenbewußtſein, im inneren Sqheb

weſen wohl erfahren, erbietet ſich zur Mitarbeit im Miniſtern
für Wiſſenſchaft und Kunſt. (Abteilung höheres Schulwſen

Friſeur, bewährter Schaumſchläger, jedem um den M
gehend, phraſenbewandert, ſucht Verwendung im diplomatiſche

Dienſt. aMaurer, ohne Ueberhaſtung, aber ſicher arbeitend,
jeden Umſturzes, wünſcht Mitarbeit am Verfaſſungsneubau
Reiches.

Waſchfrau, bisher in Berlin, Wilhelmſtraße, tätig, 77
timitäten feinſter Herrſchaften vertraut, ſucht Verlag fur
Enthüllungen über die Urſachen des Weltkrieges.

2

Die franzöſiſchen, engliſchen. und amerikaniſchen
eines internationalen Betriebes feierten ein großes „Siegesſ

ken Kantine t Fahnen, Bändern und
geſchmückt, tranken, ſangen, lachten.Am meiſten Spaß machte ihnen ein Hampelmann,
neben der Schenke aufgehängt war, und an deſſen Schnur

dieſer, bald jener zog. gen deDann machte der Hampelmann mit Armen und Bei
drolligſten Bewegungen.

„Wer iſt denn das?“ erkundigte ich miUnd grinſend bekam ich die Antwort: „Das iſt d
Spartakiſt, der auf die Weltrevolution hofftl!“

Veſcheidenheit.
„Der tägliche I zum Arbeitsamt und die urſ

Abholung der Arbeilsloſenunterſtühung wird mir
dumm.“

„Mir a
„Alſo beantragen ma Kapitalabfindung v

en. Man
nach der b

fangenen

ütter un
rauen ſin
iſchten ſicd
reiteten
ein mußte.
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cudendorſfs Erinnerungen

und k. Armee löſte ſich durch die Schlacht in Ober
24. Oktober 4. November vollſtändig auf.

liche Truppen ſchoben ſich gegen Innsbruck vor. Die
n resleitung führte umfaſfende Maßnahmen zur Siche
eüngrenze Bayerns durch. Gegen den Valkan wurde

ar nden allein in der Welt.
November brach die von der Sozialdemokratie vor

Febolu tion zunächſt in der Marine aus. Die Re
des Prinzen Max fand nicht die Kraft, die anfangs nur
Umſturzbewegungen ruſſiſchen Muſters im Keim zu er

Ihr eniglitt jede Führung; ſie ließ den Dingen ihren

govember, mittägs 12 Uhr, verkündete Reichskanzlerg. Not r t t die r de s rierung erließ an die Truppen e, die
vot des Waffengebrauchs gleichkamen. Unmittel
auf verſchwand ſie.
gaiſer ſah ſich vor die vollendete Tatſache geſtellt. Auf
hin, der ihm im Großen Hauptquartier in Spaa erteilt
ing er wach Der Kronprinz folgte ihm,h vorbehaltſoſes Angedat weiteren Dienſtes in Berim
war, Die Bundesfürſten traten ab.

o. November ſank Deutſchland, bar jeder feſten Hand
z jedes Willens, ſeiner Fürſten beraubt, wie ein Kar

u s zuſammen. Wofür wir gelebt und jetzt wiederum
ere Jahre lang geblutet hatten, verſchwand. Wir hatten

rland mehr, auf das wir ſtolz ſein konnten. Die ſtaat
gefellſchaftliche Ordnung wurde vernichtet. Jede Au-

zrte auf. Chaos, Volſchewismus und Terror, un
ihrem Wort und Weſen nach hielten ihren

in das deulſche Vaterland. Arbeiter und Soldatenräte
in der Heimat in langer planmäßiger unterirdiſcher Ar-
hereitet und geſchaſſen. Hierzu waren Männer da,
der Front dem deutſchen Volk einen anderen Kriegsaus
yſichert hätten, bis dahin aber als „unabkömmlich“ galten
ferteure waren.

Mehrzahl der Erſatztruppenteile, in denen der
gedanke ſchon Voden gewonnen hatte, trat auf Seite der

Etappenformationen, dabei die Truppen der
n Gebiete im Oſten und Weſhen, unter denen die Um

g ebenfalls wohl vorbereitet war, vergaßen Zucht und
ſie drängten plündernd in wilder Kopfloſigkeit nach

Die Tr pen aus Rumänien und von der Donaufrontx h Wach Ungarn hinein, um hier feſtgehalten zu

der kämpfenden Weſtfront konnten Soldaten
t höherer Genehmigung nicht ſchnell genug geſchaffen

neuen Gewalthaber und ihre bürgerlichen Mit
r verzichteten auf jeden Widerſtand und unterſchrieben
Rechts titel unſere Kapitulation auf Gnade und
de einem unerbittlichen Feinde.
e Heer im Weſten überſchritt noch in Ordnung die Grenze
ng hinter den Rhein, um dann durch überhaſtete
biliſierung und in unmittelbarer Berührung mit

miſchen Umſturgherden auch ſeinerſeits der Auflöſung zu

ünner, die ſich vor dem Feinde tadelfrei gehalten hatten,
im Nervenzuſammenbruch dieſer Tage Heer und Vater
teis und dachten nur an ſich. Auch Offiziere waren

die ihre Standespflichten und ihre geſchichtliche Miſſion
ſchoben. Wir erlebten Szenen, wie ſie ſeit 1806 kein
z mehr für möglich hielt. Um ſo höher iſt de Treue des

Unteroffiziers und Mannes zu bewerten, der ſich auch
den neuen Verhältniſſen in alter Geſinnung zur Verfü-
es Vaterlandes hielt.
herall wurde Heeresgut verſchleudert und die Vertei
kraft des Vaterlandes vollends zerſtört. Unermeßliche
gingen verloren.
e ſtolze deutſche Hee r, das vier Jahre dem überlegenen

ſiegreich widerſtanden, in der Geſchichte noch nie Be
vollbracht und die Grenzen der Heimat geſchützt hatte,
hwand. Die ſiegreiche Flotte wurde dem Feinde
eliefert. Die heimiſchen Gewalten, deren Vertreter
i Feinde gekämpft hatten, konnten Deſerteure und
militäriſche Verbrecher und damit auch zum Teil fich
und ihre nächſten Freunde nicht ſchnell genug be
gen. Sie und die Soldatenräte arbeiteten mit Eifer
tſchloſſener Abſichtlichkeit an der Vernichtung allen militä
Lebens. Das war der Dank der neu geform-
deimat an die deutſchen Saldaten, die füru Millionen geblutet und ihr Leben ge

hatten. Die von Deutſchen vollzogene Zertrümme-
er deutſchen Wehrmacht war ein Verbrechen und von einer
wie ſie die Welt noch nie geſehen hatte. Eine Ko*ittber Deutſchland yereingebrochen, aber nicht durch elemen

hurgewalt, ſondern durch die Schwäche der
vertretenen Regierungr das Erlahmen des nicht geführten

jenigen die ſeit Jahrzehnten dem Volke den Blick ge
und gewiſſenloſe Verſprechungen gemacht haben, die ebenſo

en die Autorität in Staat und Heer gehetzt und e aunalten ſahen ſich bald gegwungen, hre bieher pro
Grundſäte fallen zu laſſen. Eine neue Autorität mußte

„ein neues Heer gebildet werden, um nunn Kewalt zu ſehen, wie es früher noch nie nötig
die von der Revolution geſchaffenen Trupven, ſondern

zigen Formationen mit dem Geiſt und ber Man
x Armee von 1914 retten das Vaterland ein Licht

er verhängnisvollen Zeit die Menſchheit war doch
f für die vermeintlichen Segnungen der Revolution Was

zu hoben glaubt, konnte auf legalem Wege ohne un
er gewonnen werden. Es war ein fre

el hnegkeichen, das mit dem deutſchen
m erſten Stunde geſpielt iſt. Ss bezahlt diesVerſchülden mit ſeinem Leben und mit ſeinen

Velt ſtand dem allen ſtaunend egenüber; ſie konntegeheuerliche: dieſen zuſemmenbench des ſtolzen und
n Deutſchen Reiches, des Schreckens ſeiner Feinde, nicht

Die Entente hatnd konrxe be te Furcht noch vor unſerer vernichteben

hen und uns
iſt

e G

Wettkampf hervor, auch beraubt
n allem geſchwächt und derkleinert, geht es aus dieſem

mpf an Gebieten und Volksteilen, dieihm ſeit vielen Menſchenaltern gehören
Seine re Kolonien.Seine Wehr raft iſt ihm genommen. Der Deudas Recht verloren, ſeinem Vaterlande mit der Waffe i rdzt
Deutſchlands Handels flotte verſchwindet vom Weit-

meer. Seine wirtſchaftliche Kraft iſt gebrochen, was übriggeblic-
ben unter des Siegers Aufſicht geſtellt. Das Leben von 70 Millio-
nen fr- r z ſchwankendem Boden

e Kontributionen, die wir len habenener t a su zahlen ſind
D uld, die Revolution auf ſich geladen, imit dieſem Frieden allein nicht beendet. Sie macht das ſirer

Joch, unter das ſie das deutſche Volk in die Hörigkeit hinein

r n S r voll zermalmenden.ie leiſtet der Arbeitsunluſt Vorſchub und vernichtet
das Gefühl, das Arbeit noch mehr e Geldverdienft.
behindert die Betätigung ſchaffender Kräfte und ſtreicht alles Per
ſönliche. Sie ſetzt dafür Maſſenherrſchaft und Mittel-
De g k wen r allen ſtaatlichen und Wirtſchafts
lebens für den Wiederaufbau iſt in Frage geſtellt, wenn nicht aulange Zeit hinaus tot. Frane geſent wenn richt auf

So kann die durch den Frieden geſchwächte Heimat die Be
völkerung nicht erhalten.

Jn Deutſchland fließt Bruderblut. Deutſches Gut wird
tört, Stactsgelder werden verſchleudert und zu eigennützigen

Zwecken verwendet, die Finanzen des Reiches, der Eingzelſtaaten
und Gemeinden mit jedem Tage zerrütteter. Die geſunkene
Moral des Volkes treibt haltlos in der „Freiheit“ der Revo-
lution; die niedrigen Inſtinkte des Menſchen ſuchen ſich unbe
ſchränkt und ohne jede Rückſicht auszuleben, Ueberall herrſchen
Unordnung, Arbeitsſcheu, Trug und Uebervor-
teilung, dabei an vielen Stellen der widerlichſte Genuß
taumel dicht neben den Gräbern der Millionen für ihr
Vaterland Gebliebenen und im Angeſicht der vielen Verſtümme!
ten, auf denen unſer Auge vuht. Deutſchland bietet ein
grauenvolles und würdeloſes Schauſpiel, das
unſagbare Trauer in jedem deutſchfühlenden Herzen ausköſt,
beim Feinde und Neutralen aber Verachtung erweckt.

Deutſche Männer treten auf und klagen Deutſchland vor dem
Feinde angeblicher Schandtaten an, um ihm zu gefallen und
Milde von ihm zu erbetteln. Deutſche Männer, die treu dem
Vaterlande gedient, werden von ſeiner Regierung dem Feinde
ausgeliefert, um deſſen Triumph zu dienen. Das war der
Tiefſtand unſerer Selbſterniedrigung, die mit Scham und
Ekel vor dem deutſchen Volk erfüllt.

Durch die Revolution haben ſich die Deutſchen zu den
Parias unter den Völkern gemacht, nicht mehr bundesfähig nach
außen, Heloten im Dienſt fremder Männer und ausländiſchen
Kapitals, der Achtung entkleidet vor ſich ſelbſt.

„In zwanzig Jahren wird das deutſche Volk
die Parteien verdammen, die ſich rühmen, die
Revolution gemacht zu haben. Ein wahres Wort rn-
geheurer Schwere, geſprochen guf dem 2. Rätekongreß in Berlin
im April 1919 von einem Sozialdemokraten an ſeine
Genoſſen.

Das Schieckſal des deutſchen Volkes iſt durch den Frieden für
die Gegenwart vollendet. Dunkel liegt die Zukunft vor uns, hell
leuchtet nur die Tat der Männer von Scapa Flow inſte hinein!

Alle Gaukelbilder ſind zerronnecn, die Maſſenſuggeſtion be
ginnt zu ſchwinden. Wir ſehen in ein Nichts. Sich ſelbſt
belügen, reden, hoffen auf andere oder auf Phantome. Mut
allein in Worten als Vertröſtung für die Zukunft und Schwäche
in mr Gegenwart helfen uns nicht, wie ſie ums nie geholfen

Anderes iſt nötig:Unerſchrockenes Denken und männliches Handeln jedes ein-
zelnen und doch ſelbſtloſes Unterordnen durch Zurück-
ſtellung des eigenen Jchs in nationaler Manneszucht ſind Er
fordernis. Sie allein können uns die völkiſche Würde wieder-
geben, deren Rückgewinn Vorbedingung deutſchen Auferſtehens
iſt. Sie ſind das erſte Gebot.

Liebe zur Scholle und zum Handwerk, Liebe zur Ar
heit und unermüdliche Schaffensſreudigkeit, eiſerner Fleiß,
freie Betätigung im Wirtſchaftsleben, gepaart mit Rückſicht auf
den Nebenmenſchen, vertrauensvolles Zuſammenwirken von a rm
und reich, von Hand und Kopf, verkörpert in einer
Arbeitspflicht, Freiheit für ehrliche Arbeit ſind die Gundlage
deutſcher Werte und die Vorausſetzung neuen Aufſtieges. Sie
ſind das zweite Gebot für uns!

Pflichttreu, redlich und wahrhaftig, mutig muß der Deutſche
wieder werden, ſittlicher Ernſt ihn beherrſchen, das iſt das
dritte Gebot. Fichtes Wort, daß deutſch ſein und Charakter
haben ohne Zweifel gleichbedeutend ſind, muß wieder Wahrheit
werden. Nur das gibt uns die Selbſtachtung wieder, und nur
durch ſie erzwingen wir uns die Achtung anderer.

Jn nationaler Sammlung und Erziehung, in
deutſchem Wirben, in harter Arbeit und menſchlicher Würde, bei
klarem Blick in die rauhe Wirklichkeit unſerer entbehrungsreichen
und troſtloſen Zukunft ſollen ſich die Deutſchen und der Deutſche
in ſich ſelbſt finden. Solches Tun ſoll uns ein Vaterland wieder
verdienen helfen, uns mit dem alten Geiſt ſelbſtloſer
Vaterlands liebe durchdringen, der uns befähigt, für un
ſere idealen Güter, für deutſches Weſen, für der deutſchen Hei-
mit Wohlfahrt und Sicherheit und für, ihre Wiederherſtellung zu
leben und, wenn das Schickſal es fordert ſo in den Tod zu gehen,
wie es die Helden dieſes Rieſenkampfes getan!

Gewaltig waren unſeres Volkes Leiſtungen während der vier
Kriegsjahre; ſie geben beredtes Zeugnis von den in uns wohnen-
den, heute von der Revolution verſchütteten Kräſften. Ein Volk,
das ſolches vollbracht, hat das Recht zum Leben. Möge es jetzt
die Kraft haben, die Schlacken zu beſeitigen, die es auf ſich
gehäuft; möge es die Männer finden, die ver antwortung s-
freudig wie die Führer im Felde mit ſtarkem Wollen
und hartem Willen es leiten und dem niedergetretenen Volks
leben friſchen und kräftigen Odem geben, Männer, die mit ver
trauensvoller Gefolgſchaft der Beſten des Volkes inſchöpferiſcher Tat die nationalen, ſchaffenden Kräfte einen

Lernen wir nach dieſem tiefen Sturz in Erinnerung an un
ſere im Glauben an Deutſchlands Größe ge
fallenen Helden, die dem Vaterlande jetzt ſo fehlen,
wieder Deutſche zu werden und ſtolz zu ſein, daß wir es ſimal

Das walte Gott!

Vor neuen ſpartakiſtiſchen Unruhen?
th. Aus Weimar erhalten wir aus gut unterrichteten Kreifen

folgende Zuſchrift:

der
auf

eiten olge KohlenmangelsSe r entrichten, die
men. Die Unabhéngigen er

S u zu nene Un
tan Fra urt M. e

Ereigniſſe. Die Regierung

ruhen zum Sturze der
in Oberſchleſten, Bres

Vorläufer der kommen
den hat zur Abwehr von Unruhen

umfaſſende Maßnahmen getroffen. Bei der immer

rbr De 7 n der arbeitenn Bevö i den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und der bevorſtehenden Maſſenenteſffur von
Arbeitern in der Jnduſtrie, die infolge J
not immer mehr zum Stillegen gezwungen wird, iſt die Lage
zurzeit vecht ernſt und wird in ein Wochen noch ungünſtiger
werden, zumal wenn die Streiks in Oberſchleſien andauern.

Der Umban der evangeliſchen Kirche
(Los vom Staate Los von Berlin

Die Neugeſtaltung der evangeliſchen Kirche bewegt jetztkirchlichen Kreiſe immer lebhafter. Davon a auch r e
drücklicher Weiſe eine freie Laienſynode im Evangeliſchen
Vereinshauſe in Siegen-Hammerhütte, die mit ihren ausge
z Forderungen die Stimmung weiter weſteutſcher Kreiſe widerpiegelt. Einberufer war der
Deutſch evangeliſche Volksbund. Etwa 80 Mitglieder von Ge
meindekörperſchaften hatten ſich eingefunden. Als Hauptredner
trat ein Mitglied des Vertrauensrates im evangeliſchen Ober
kirchenrat, Kirch meiſter W A. Siebel (Freudenberg), auf.
Nach lebhafter Ausſprache bekannte ſich die Verſammlung u. a.
zu w. x Forderungen:

1. Auf jeden Fall ſei unſere Loſung
Enge freie Kirche 5 Los Staat!

e freie Kirche in einem freien Staat ſei unſer Ziel. Wir
fordern daher Uebertragung des bisher vom König ausgeübten
landes herrlichen Kirchenregiments auf die preußiſche General

2. Unter Umſtänden auch:
Los von Berlin!

Damit fordern wir die Bildung einer rheiniſch weſtfäliſchen
Sonderkirche, falls das kommende Wahlgeſetz zur verfaſſung-
gebenden Kirchenverſammlung das organiſche Wahlver
fahren ablehnen ſollte.

8. Hiergegen
nicht: Los von der Union!

Vielmehr begrüßen wir in der Union einen Kirchenbund, in
deſſen Rahmen die einzelnen Bekenntniskirchen ihre geſchichtlich be
währte Eigenart in Verfaſſung, Lehre und Kultus ausleben können.

4. Hin zur Gemeindekirche, weg von der Prieſterkirche.!
Wir lehnen darum die Beſtrebungen zur Einführung der
biſchöflichen Verfaſſung entſchieden ab.

5. Feſthalten an der geſchichtlich gewordenen Volkskirche!
Nur die größte Gewiſſensnot, veranlaßt durch die Entwicklung
unſerer Landeskirche zur allzu freien Maſſenkirche oder zur allzu
knechtiſchen Prieſterkirche ſollte die Gläubigen zur Gründung
einer großzügigen Freikirche bewegen können.

6. Hin zu einer allumfaſſenden
deutſch evangeliſchen Volkskirche

als der Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Landeskirchen!
Das reiche Erbe an Sanderbekenntniſſen zu pflegen, iſt die Auf
gabe der einzelnen Kirchen (oder Bekenntniskirchen). Als
e e a re ſeß a e en Kirchenbund) haltenwir am Apoſtolikum gegenüber dem allzu in gehaltenen„Jeſus Chriſtus der Herr“. Zur Minderung er Bekenntnisnot

unſerer jungen Prediger fordern wir eine durchgreifende
Reform des ganzen theologiſchen Studiums.

T. Hinein wieder ins Kirchenvolk mit den vielfach ver
ſchütteten Grundſätzen der niederrheiniſchreformierten Kirchel
a) Jhre Organiſation: Der äußere Aufbau der Kirche ſei ein
Jneinander von drei konzentriſchen Kreiſen: Der Kirchenbund
mit dem Apoſtolikum als Allgemeinbekenntnis, die Bekenntnis
gemeinde mit ihren Sonderbekenntniſſen, die Geſinnungs
gemeinſchaft derer, die mit Ernſt Chriſten ſein wollen.
b) Jhr Charakter: Die lutheriſche Auffaſſung vom Weſen der
Kirche betont mehr die ſachliche Seite: Die Kirche iſt da, wo das
Evangelium lauter gepredigt wird und die Sakramente ſtiftungs-
gemäß verwaltet werden. Dagegen kenngeichnet unſere refor-
mierte Auffaſſung mehr die perſönliche Seite: Die Kirche iſt
grundſätzlich die Zuſammenfaſſung der Gläubigen. c) Jhr
Zweck: „Gott ehren, ſein Reich mehren“. Wie die Ehrung Gottes,
die geiſtig Scheidung von allen Chriſtusfeinden auch innerhalb
die geiſtige Scheidung von allen Chriſtusfeinden auch innerhalb
ſeines Reiches die geiſtige Einigung mit allen Chriſtusjüngern,
auch außerhalb der eigenen Kirchenmauern. Gottes Reich (oder
die unſichtbare Gemeinde) ift der eigentliche Zweck der Kirche; die
organiſierte Kirche (oder die ſichtbare Gemeinde) iſt dagegen nur
Mittel zum Zweck.

Dieſen drei Grundſätzen entſprechen
drei Folgerungen.

1. Für das Verhältnis der Geſinnungsgemeinſchaft zur Be
kenntnisgemeinde empfiehlt ſich ebenſowenig ein ſcharf geſon-
dertes Nebeneinander als ein grundſätzliches Jneinander, wohl
aber natürlich unter der Vorausſetzung gleicher Geſinnung
und gegenſeitiger Anerkennung der Selbſtändigkeit beider Kreiſe

ein freundliches Miteinander.
2. Die harte Gewiſſensnot bekenntnistreuer Gemeindeglieder

verurſacht durch ihre und ihrer Kinder Auslieferung den un
gläubigen Prediger und Lehrer, zwingt uns, die Aufhebung des
Parochialzwanges mit ganzer Entſchiedenheit zu fordern.

3. Wir fordern von der Kirche Schutz und geiſtliche Ver
ſorgung der bekenntnistreuen Minderheiten, Zulaſſung von
Gläubigen, charismatiſch begabten Nichttheologen zum Dienſt am
Wort und Duldung freier, geordneter Abendmahlsfeiern.

Das Schloß Doorn, das, wie gemeldet, Kaiſer Wilhelm
kaufte, ſoll bon ihm bereits in de e Togen r
werden. Das Schloß gehört zu den ſchönſten und ältef
Familienſitzen in Holland. Es wurde 1856 von dem VProbſt des
Kloſters St. Maartems Henrik van Meerlaan erbaut und ge
hörte zum Kloſter bis 1634. Dann ging es in den Beſitz des
Kanonikus des Doms Golgſtehi über. Nun wechſelte es
mehrere Male den Beſitzer, u. a. wohnten auch Angehörige der
amilien Brockdorff und Hammerſtein darin. Jm 17. Jahbe-
ndert wurde es umgebaut und aus dieſer Zeit ſtammen die

prächtigen eiſernen Tore. Ein herrlicher Park mit rieſigen
alten Bäumen umgibt den Herrenſtz. Das Srhloß gehört zu
den ſchönſten in Holland, kein Reiſeführer läßt feine lanbſchaft
liche Sehenswürdigkeit unertwähnt.

Keine deutſchen Käufe mehr in Dänemark und Holland. Wie
die „P. P. N.“ erfahren, hart das Reichsernährun iniſterium
mit Rückſicht auf die großen bereits erfolgten Einkäufe im Aus
land und die gegenwärtige fpekulative, unbegründete Herab-
drückung der deutſchen Valuta die Reichsſtellen angewieſen, bis
auf weiteres keine Sinkäufe mehr in Dänemark
oder Holland vorzunehmen.

vernichten schäödliche Bekterien in der Mundhöhle und
beseltigen äblen Mundgeruch. Die Zähne bleiben gesund

und weib.
In den einschlögigen Geschöften erhölflich,

n rn Böttcher.erantwortlich für Politit: Helmut Böttcher; für politiſche ichtenVoll wirtſchaft und Sport Hanz i für den i
xedaktionellen Teil Adolf Meyer (erreiſh.

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſiü in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſitdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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De neiden Gatten
Ab Freitag, den 22. August,

2
große Tagesereignisse!

Lumpenprinzessin
Eine Geschichte für kleine Mädchen und

solche, die kleine Mädchen lieb haben

der Frau Ruth.
Reizendes Lustspiel

in 4 Akten. -urnimn

Morgen unwiderruflich letzter Tag!

„Kreuzlget sie l h Negri, „Die Austernprinzessin“ e
gung bWaalls Ohrenarzt Vpoſh- nAperettan. Tneater. c S S e Dr. Henn 88

e auf 14 fage verreist.
c is undBlusen, eUntertaiiien,

ſten Et
5 Täglich aben iJa Schürzen, enDamen-

Förster-Chn
Geld-

Dir. Felix Meinhardt.
Heute u. folgende Tage:

Das EGesotz.
Soriales Drama von Paul Bader.

Anfang 7 Uhr
Lasse von 190 I u. 46.

Thalia Theater.
III

Kein ino. Loin Lino.
Taglich abends 8 Ubr

das mit großem Beifall auf-
genommene Schangapiol

„Ierlorene

Töchter
Jaugendliche unter 16 Jahren

kein Zutritt.
Vorverkauf: Zigarrengesechaäft
Aowack Schmidt, Geiststr. 20,
C. Fehling, Gr. Virichsetr., Ecke
Alte Promenade, Max Wehr
Gr. Ulrichstraße, Ecke Gr.

Steinstrabe.
tn

z00.
Donnerstag, 21. Auguſt

nachm, 4 Ubr
und abends 7 Ubr

Konzertvon der Kavelle des
Füſilier-Regts. Nr. 36
Leitung Kapellmeiſter

Otto Haupt.
h re]fe:für Erwachſene I.(von 7 Uhr abends ab

75 Pfg.), Kinder 50 Pfg.
r

Abendkonzertgke

Hippodrom

Wintergarten
Fernsprecher 2165.
deburgerstr. 66.
oa: Georg Arndt.
TAglich

erstklassiges
Variété Programm.

Jede Nummer
eine Sehenswürdigkeit.
Es versüume niemand,

diesen großartigen
Spielplan zu besichtigen.
J lich ab 4 Uhr im Garten.

r Wetter imSaale des Wintergartens“
ärod. heit u. dporſſest.

Kassenöffnung 7 Uhr abenäds,

Bee
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 Timm er

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
AbertMartickHachf

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

ch zum Hotar ernannt

Dr. Walther Schreiber,

Veſourhäte
Zylinder-, Plüsch-, Samt- und Filzhüte,

elegante Formen, schwarz u. mode-
farbig, in grosser Auwsgwahl zu

Fabrikpreisen.
für Putxgesehäfte und Modiztinuen hohe Babatfte

Putazutaten für jeden Geschmacek
und in denkbar grösster Mannigfaltigkeit.

Stroh unck filzhut- Fabrik

Franz Zenk,

Jahnärztin behmkuht

zeigt die Weiterführung
der Praxis des verstorbenen
Zahnarztes Herrn M. Kühne

in der bisherigen Wohnung
Halle, Poststr. 8 II. an.
Sprechst. 9-1, 3-6 Sonntags 9- II.

ernspr. 4

Alh. Osterwald,
Bürohbedarf,

FPoststr. 8. Fernruf 3725.

jKleiner Berlin I 2, Fernapr. 3428.
Zweiggeschäfte:

belpzigerstrasse,
m oststrasseFernsprecher 4613.

Gieiststrasse 15,
Adler-Apotheke.

Merseburgerst. 161

Wehr Hetumann

Werkstätten
ür Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraßhe 79-30.

er. Steinstr. 33,
Ecke Margaretenstr.

Fernsprecher 4536.

an der Königstr.

Stilvolle
Von der Reise

zur c i.
Dr. Krukenberg.,

Gr. Steinstr. 10.

Damenzimmer.
à

Statt jeder besonderen Anzelge.
Nach schweren Leiden starb heute unsere geliebte Mutter

Frau Henny Woytasch

Halles a. S., Ulestrasse 8 I, Halherstadt, den 19. August 1919.

geb. Harms.

Henny Woytaseh
Charlotte Woytaseh
Curt Woytasch, Hauptmann

im Schützenregiment 8.

Perlbeutel,
u. biebermann,

Ceistatraße 42.

Opgrette v. 9
ChristlBesnehs- ſorvert auf Jl

Iahleedronner

für den Hausgebrauch
sehr billig

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Thallasäls, Hittwoch, 3. Snn T

Eine der ſnteressantesten
Veranstaltungen der Gegenwart

loo kriehsen J

An der Grenze
des Uebersinnlichen“

(Experimente der ungelösten Rätse

arten R. 5.70, 4.10, 8.70, 2.10 bei Heinrich ihn

Zu einer wichtigen Beſprechung über die
unſerer Heimatprovinzen

Oſt- und Weſtpreußen
werden ſämtliche in dieſen Provinzen geborenen t
und e end wohnenden, über 20 Jahre alten be
beiderlei Geſchlechts zu einer Verſammlung an
Sonnabend, 253. Auguſt, abends 8

im „Ratskeller“
eingeladen. Es iſt Ehrenpflicht jeder deutſchen zu
jedes r Landsmannes, zu dieſerlung zu erſcheinen.

Der Ost- und Westpreußenyvere

Rechtsanwalt
Halle a. S., Friedrichstrasse 70 p.

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 22. August, Hente wurd dt:um 12 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus. n eSkmtliche vorausbestellten Exemplare

Ludendorff,
NMeins Kriegserinnerungen 1914-1
Gebunden in Halbleinen 30 MK., gebunädes
Halbleder 42,50 M. (dazu 10 Teueruogeruset

Lippert'sohe Buchhanudlu
(Max Niemeyer)

Halle a. S., Grosse Steinstrasse

Chemiescehule für Damen
von Dr. Paul Herrmann, Fereid. Iandelsehemiber,

Malle, Ludwig Wuchererstrasse 79.
Schülerkreis, Sorgfüältiger Einzelunterrieht.lein len vermittlung.

Neuer Lehrgang beginnt am 1. Oktober.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag hat Gott meine Heobe Schwägerin, unsere gute

Tante und Grosstante

Hoch feine u. einfache
Herrenzimmer

Speisezimmer
Schlaſzimmer

Fräulein
23 kurzer Krankheit durch einen sanften Tod im 83. Lebensjahre

erufen.
In Namon ger trauernden Hinterbliebenen

Helene Giseke.
HalTe, Friedrichstrasse 18, den 19. August 1910.
Die BeerdKapelle des Nord o findet am Freitag nachmittag 3 Uhr von der

hofes aus statt.

Fernsprecher 2216. Posetscheckkonto 4

16. Auguſt Ankunft Halle 6 Uhr ab
Die Dame, welche Strecke Erfurt

Abteil kamen und die alsdann in S P
umſtieg und dort den beid. Herren nochmals bes
wird v. blond. Herrn um Lebenszeichen unter
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. gebet. Diskret. ſeh

Das Kurhaus

BAD PVR M
Vornehmete UVUnteorkunft mit Bädern im Hause Heilkraäftig bei Hera- u. Frauenletden, Krioga-

beschädigungen, Rheumatiamas, Gileht,
Aimungabesehworden u, a. m.

Stanie, S o
und Moorbad

Jede Auekunft kosetenlos durch die
Kurverwaltung

hauſen im Zuge ſaß, als in A. zwei Heu
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Halle, 20 Auguſt.

Ein Ruf der Gefangenen
Wir erhalten folgenden Brief

Redaktion Halleſche Zeitung ma
a Saale

e e Hans48 Priſoners of War Company in Belgiumgr. 148 r Care of P. O., Cologne. n
Ypern, 3. 8. 19.

wir keinen Weg ſehen, uns Gewißheit über den
punkt und die Art unſerer Rückſendung zu verſchaffen,
i ſich hier alles in Stillſchweigen hüllt, und von zu-

ndiger deutſcher Stelle innerhalb der Kompagnie auch
nerlei Verſuch gemacht wird, irgend etwas Glaubhaftes
J erfahren, wende ich mich im Namen aller Hallenſer an

„Halleſche Zeitung“ in der feſten Zuverſicht, daß wir
dieſe Weiſe einen Anhaltspunkt, einen Hoffnungs-

mmer erhalten. Den engliſchen Zeitungen, ſpeziell
Maily Mail“, und den kurſierenden Gerüchten darf man
er Datum kein Wort glauben, und das Vertrauen zur
kaierung, zu dieſer „famoſen“ Volksregierung“, haben wir
ſo wie alle Geduld verloren. Wir hörten, daß die Re

erung uns mit 50 Mark abfinden will, ſo lächerlich ſollte
e Regierung ſich lieber nicht machen, es würde ſich bitter
chen. Haß iſt ohnehin ſchon zuviel in den Herzen der Ge
ngenen. Weshalb ſieht man nicht einmal eine Kom-
ſiſſion, die vielleicht einige der vielen Beſchränkungen be-

itigte? Hoffmann.Einem weiteren Briefe, der uns von geſchätzter Seite zur
fügung geſtellt wurde, entnehmen wir folgende Zeilen:

In Deutſchland ſcheint man noch immer an unſere i
üctehr zu glauben. Zur Aufklärung und Richtigſtellung der
windeleien der deutſchen Regierung folgendes: „Die „War
fie (engl. Kriegsminiſterium) hat uns vor einigen Tagen in

nem offigiellen Schreiben mitgeteilt, daß vor Ratifizierung
ch drei Großmächte nicht an Rücktransport zu denken ſei.

h Ratifizierung trete erſt in Paris die Hauptkommiſſion,
In die Unterkommiſſion für England zuſammen. Dann
irde unſere Abfahrt auch noch durch Transportſchwierigkeiten
Frage geſtellt. Die in Frage kommenden Paragraphen des

riebensvertrages würden mit aller Schärfe du ührt.“
or 1920 werden wir uns wohl kaum wieder
en. vz

Und wir geben darauf folgende Ankword:
Halle an der Saale, im Auguſt 19109.

Liebe Kriegsgefangene!
zuerſt ſei Euch Hallenſern ein herzlicher Gruß aus unſerer

aaleſtadt. Sommerl hat fie mit Blumen und Farben
chmückt, e offenen r e Undhie Herzen a er, einen von rau n,tern bei jeder neuen Nachricht über Euer Kommen. bote

Wir haben uns in der Heimat über alle politiſchen Gegen
hinweg zuſammengeſchloſſen zu einem feſten Gebilde, das

zbieteriſch fordert: Heraus mit unſeren Söbnen!
Wir haben in alle Welt die Funken unſeres Leides hinaus
ſandt, um das Mitleid der Menſchen zu wecken: Gebt uns
unſere re De dert anWir ha n Kopf in die Hände geſtützt und Fäuſte ge
Ilt und Feulser gelallt: Laßt unſere Kinder wieder

ommen
Aber alles war vergeblich, umſonſt und ohne Erfolg. Und
nun haben wir zuſehen müſſen, wie unſer Deutſſchland,
r das Jhr jetzt hinter den Stacheldrähten in der glühenden

Iuguſtſonne Flanderns ſchmachtet, allmählich in Stücke ge-
lagen wurde. Wißt Jhr da draußen etwas von der Revo
tionswirtſchaft? Wißt Jhr, wie man ſuſtematiſch daran
rbeitete, unſer Land und Volk dem Unglück auszuliefern?
ſeid froh, daß zu Eurem tiefen, tiefen Herzeleid nicht auch noch

e Schmerzen um das Vaterland hinzukamen.
Und als die weiten Kreiſe unſeres Volkes ſ daß bei

tie ſem Kurs niemals an eine ſchnelle Rückkehr der Gefange-
en gedacht werden könnte, da ſchwoll der Strom der Ent
üſtung gegen die Männer an, die nicht ſchnell genug die
nterſchrift unter den Verſailler Friedensvertrag ſetzen konn

en. Man beſchwichtigte aber nur die Dummen damit, daß
ch der vollendeten Ratifizierung des Friedens auch unſere

fangenen wieder zurückkehren würden. Damals hatten die
ütter und Frauen, Jhre wißt doch, wie Eure Mütter und

Frauen ſind, dock eiren Hoffnungsſirehl! und in ihr Weinen
iſchten ſich die Tränen der hoffenden Freude. Sie ſparten und
r das Heim, weil der Junge nun doch bald wieder da

mußte.
Aber der Sommer kam und die Zeitungen brachten immer

wieder den Aufſchub des Heimtransportes. Da mehrten ſich die
ätimmen, die in der heutigen Regierung die Alleinſchuldigen
tblickten. Und aus dem Volke heraus ging der Ruf an die
ögeordneten, doch einmal in Weimar anzufragen, wann denn

endlich unſere Gefangenen wieder heimkämen, wann endlich
Strom der Tränen aufhören dürfte im großen Vaterlande.

Die national geſinnten Kreiſe hatten früher als
e im Urbrei der Demokratie ſchwebenden Parteien erkannt, daß

er ein ſchwerer Fehler der Regierung vorlag. Anfragen und
Inklagen häuften ſich bei der Deut tionalen Volkspartei
krart, daß dieſe ihren Abgeordneten von Gräfe in Weimar

didte, der die Anfrage an die Regierung ſtellte, „welche
borbereitungen tatſächlich zu einer raſchen Rückkehr getroffen,

nentlich welche diplomatiſchen Schritte unternommen worden
d, r h reren Zurückhaltung der Kriegsgefangenen ein

end endie Regierung ließ durch ihren Reichsminiſter des
den Sozialdemokraten Müller, die Antwort auf

e rage erteilen. Was er ſagte, das war natürlich wieder
Ertſchuldigen und Wenden und wenn der Herr Sozialdemo
Nüller ausführte, daß die Regierung weder über die Macht
über die Mittel verfüge, die notwendig wären, um die

zeit der Gefangenen abkürzen zu können, ſo konnte er
e Selbſtanklage finden als dieſe.

ant Ihr die Namen Scheidemann und Erzberger? Wißt
u dieſe beiden Revolutionsgrößen, die zu den Geächteten

z Volkes gehören, die Mitſchuld an Eurem Loſe
u it papierenen Proteſten und nur ſolche hat man
8 Ohnmacht zur Verfügung iſt nichts zu erreichen.r Schuld an Eurer Zurückhaltung fieg bei Frank

gibt es Kreiſe, deren Haß Deutſchland keine
S r und ſolange die deutſche Diplomatie und die

gen Unterhändler bei dieſem Volke unſeren Willen nicht
t trübe.

r hoffen! Jn einigen Wochen muß ſich Euer Schickentſcheiden weil die Hunderttauſend der ſehnſüchtig Warten-

eine Ma uld Reg

Galle mnbmgebino

eußeren,

nd. ie e l i

Beilage zur Halleſchen Zeitung
gewiſſe in Euch iſt, was Euch zermürbt; wir wiſſen das und
werden weiter für Euch und Eure Rückkehr kämpfen. Wann ſieſein wird? Der Tag iſt ſicher nicht mehr fern, denn a
und die übrige Welt werden das haßerfüllte Volk der Franzoſen
zur Beſinnung bringen.

Noch ehe die Blätter fallan, wollen wir Euch in unſeren
Armen halten.

habt Mut und glaubt an das Gute im deutſchen

Die Sqhriſtteituns der „Halleſchen Zeitung.

Bis dahin

Deutſche Frauen bei Ebert

Vaterlande.

Der Reichskanzler hat geſtern in Gegenwart des
Reichsminiſters des Aeußeren und anderer Mitglieder
des Kabinetts 50 Frauen aus allen Teilen Deutſchlands
empfangen, die der neue „Bund deutſcher Frauen zur
Befreiung der Gefangenen“ nach Weimar entſandt
hat. Durch drei Sprecherinnen brachten die Frauen das Ver
langen vor, die Reichsregierung wolle auf baldige Ratifizierung
des Friedensvertrages durch die Ententemächte hinwirken.
Außerdem verlangten ſie die Bekanntgabe der Gründe,
die bis jetzt die Rückkeförderung der Kriegsgefangenen ver
hindert hätten und regelmäßige Berichterſtattung in der
Preſſe, um den irrtümlichen Berichten und falſchen Nachrichten
in der Kriegsgefangenenfrage entgegenzutreten. Der Reichs
kanzler legte in ausführlicher: Darlegungen die Haltung der Re
gierung in dieſer, allen Deutſchen ohne Rückſicht auf Partei
ſtellung in gleicher Weiſe am Herzen liegenden Frage dar. Er
ſagte Unterſtätzung der DSemühungen z u, die von
den Frauen ſelbſt unternommen worden ſind und verſprach die
Entſendung einer Frauenkomm'ſſion nach Verſailles, die ſich an
Ort und Stelle ülerzeugen ſolle, daß tatſächlich von der Regie
rung jede Möglichkeit ausgenützt und daß ſie nicht ſchald ſei,
wenn die deutſche Kriegsgefangenenkommiſſion in Verſarlles bis
jetzt nicht zu Verhandlungen gekommen ſei. Der Miniſter des
Aeußeren ſchloß ſich den Verſicherungen des Reichskanziers mit
allem Nachdruck au.

Das bedrohte deutſche Wirtſchaftsleben
Von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur

(Sektion Halle) wird uns geſchrieben: Der mehrtägige Kohlen
arbeiterſtreik in Oberſchleſien hat ſchon jetzt die Fol
gen für unſer geſamtes wirtſchaftliches Leben mit ſich gebracht.
Dabei bemühen ſich oberſchleſiſche Kommuniſten neuerdings in
Mitteldeutſchland, hier gleichfalls einen Streik durchzuſetzen,
ohne Rückſicht auf die Folgen, die ein Vebergreifen des Streiks
auf das mitteldeutſche Braunkohlenrevier haben müßte.

Die Hauptlaſt des ganzen Verkehrs zwiſchen
dem Oſten und dem Weſten unſeres Vaterlandes liegt zurzeit
auf dem Eiſenbahndirektionsbezirk Halle. Eine erhöhte Lei

der Transporte über Berlin kann nicht in Frage kommen,da die Berliner Bahnhöfe ohnehin überlaſtet ſind. Sie wichtig
ſten Verkehrswege ſind. zurzeit Falkenberg-- Halle und Falken
berg Wahren. Auch die Sächſiſchen hnen können aus
mancherlei Gründen für die Entlaſtung des mitteldeutſchen
Verkehrs nicht in Frage kommen. Bei den Berliner Bahnhöfen
iſt zudem noch zu beachten, daß gerade dort die Diebſtähle über
hand nehmen und daß dort bisher alle Beſtrebungen auf eine
ſchärfere Bewachung der Züge ohne nachhaltigen Erfolg waren.
Auf den Strecken des Eiſenbahndirektionsbezirks Halle müſſen
die für die Provinzen des Oſtens beſtimmten Lebensmittel
transportiert werden und umgekehrt muß der Oſten auf den

W Linien mit der notwendigſten Kohle verſorgt werden.
uch die Braunkohlenverſorgung des Oſtens darf gerade jetzt

nicht ins Stocken geraten, weil das letzten Endes auch für die
kommende Volksabſtimmung von Bedeutung werden könnte.
Die rieſige Kriegsinduſtrie Mitteldeutſchlands iſt bereits zu
einem Teil wirtſchaftlich umgeſtellt worden. So werden hier in
großen Maſſen künſtliche Düngemittel hergeſtellt. Jeder Aus
fall der Produktion dieſer Düngemittel muß von den ſchwer
wiegendſten Folgen ſein. Die künſtlichen Düngemittel aus dem
Weſten kommen, da die Fabriken zumeiſt auf dem linken Rhein
ufer liegen, zur Verſorgung des Oſtens nicht in Frage. Weiter
hängt von einer ausreichenden Kohlenverſorgung der Kaliberg-
bau ab und endlich befinden ſich noch in dem mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirk große Kohlenelektrizitätswerke, die zum Teil ſo
gar Berlin mit Strom verſorgen. Die Bedeutung der mittel-
deutſchen Braunkohle iſt durch die Beſetzung des linksrheiniſchen
Gebietes durch den Friedensvertrag, nach dem wir bereits im
erſten Jahre der Ratifikation 40 Millionen Tonnen an die En
tente zu liefern haben und endlich in dieſen Tagen durch den
unſinnigen oberſchleſiſchen Streik unendlich geſtiegen. Mehr
denn je kommt es deshalb darauf an, daß wenigſtens die Koh
lenförderung in Mitteldeutſchland nicht nur in der bisherigen
Weiſe erhalten, ſondern erheblich geſteigert wird.

Außerordentlich leidet nun jetzt ſchon unſere Eiſenbahn
unter dem oberſchleſiſchen Streik. Die Lokomotiven des Halle-
ſchen Eiſenbahndirektionsbezirks ſind auf die oberſchleſi-
ſchen Kohlen eingerichtet. Während der tägliche Ver
brauch des ganzen Eiſenbahndirektionsbezirks 1650 Ton-
nen beträgt, ſind z. B. am letzten Montag nur 75 Tonnen
aus Oberſchleſien eingegangen, ſo daß die notwendigſte
Verſorgung der mitteldeutſchen Eiſenbahn durch Ruhrkohle ge
ſchehen muß. Das bringt aber ſchon mancherlei Erſchwerungen
bei der Heizung der Lokomotiven mit ſich. Jm Eiſenbahndirek-
tionsbezirk Halle war am vorgeſtrigen Montag nur noch ein
Kohlenvorrat für fünf Tage. Da nun täglich nicht
ſoviel Kohlen zur Anlieferung kommen, wie gebraucht werden,
iſt es verſtändlich, daß die Etſenbahn ſich in kürzeſter Zeit in
einer äußerſt ſchweren Notlage befinden muß. Der kümmer-
liche Kohlenvorrat nimmt ſtündlich ab, noch in der
vorigen Woche war er für 7 Tage ausreichend, in der Woche
weiter zurück für 10 Tage uſw. Die Folgen, die durch ein
Lahmlegen der Eiſenbahn entſtehen müſſen, ſind unberechenbar.
Kommt der Eiſenbahnverkehr wieder zum Stocken, dann iſt die
jetzt beſſer gewordene Lebensmittelverſorgung gefährdet, die
Züge müſſen wieder ſtilliegen und die Diebſtähle werden fich
dann erſchreckend vermehren. Schon jetzt häufen ſich die
Diebſtähle Woche um Woche. Erſt in jüngſter Zeit kam
es in Dieskau und Helfta zu Kämpfen mit Plün-
derern. Die Eiſenbahn hat ſich inzwiſchen bereits veranlaßt
geſehen, alle Entſchädigungsreklamationen abzulehnen, weil es
zurzeit garnicht möglich iſt, einen geordneten Schutz der Lad un
gen zu ſichern. Dabei betrugen die Entſchädigungen für
geſtoblene oder ſonſtwie akhanden gekommene Güter bereits
im Etatsfſahr 10918/19 äber 80 Millionen Mark.

Wenn wir uns alle dieſe Folgen vergegenwärtigen, dann
wird man nur den dringenden Wunſch haben können, daß durch
den für Oberſchleſien in Ausſicht genommenen Arbeitszwang
bald wieder die notwendige Kohlenproduktion geſichert wird und
daß alle eberſchleſiſchen Streifheter, die jetzt oder in der Folge
hier in Mitteldeutſchland ihr Glück verſuchen, ein Fiasko erleben.

Waſſchmitte' verſorgung

der Ueberwachungsausſchuß der
Vom Monat

1. 80prozentige polierte Feinſeife in 100-G
Stück zu 1.90 M. oder a werden,e e

Mittwoch, den 20. Auguſt 1979.

1vBWvoanvun2. 60/62prozentige reine Kernſeife (gleich 72 Proz. fran
göſiſcher Zählung) in 100- oder 200-Gr ü6. H Dur M. R Naſtern M., oder Mdegracery. da

prozentige reine erſeife in 50-Grammſtücken, dn r e M. ehe 8 daII. Dieſe Erzeugniſſe dürfen nur gegen di inſeiabſchnitte der Seifenkarte abgegeben werden. u
forderlich: 2 Feinſeifenabſchnitte für das Stück Feinſeife zu
100 Gramm, 2 Feinſeifenabſchnitte für das Stück Kernſeife zu
100 Gramm, 4 Feinſeifenabſchnitte für das Doppelſtück Kern
feife zu 200 Gramm, 1 Feinſeifenabſchnitt für das Stück Raſier
ſeife zu 50 Gramm. Die K. A.Seife, welche bisher nur gegen
die Feinſeifenabſchnitte der Seifenkarte abgegeben werden
durfte, iſt künftig markenfrei. Die erſtmalige Abgabe der Er
zeugniſſe erfolgt gegen die Oktoberabſchnitte der Seifenkarte.
ten c inſeifenabjchnitte der Monate Juli, Auguſt, September

erfallen.
III. Die Verbraucher haben alsbald die Oktober Feinſeifenabſchnitte bei ihren Lieferanten (Ladengeſchäft, an ne

abzugeben. Sie erhalten dagegen einen Gutſchein. Gegen den
Gutſchein wird ihnen im September die Seife abgegeben.

IV. Jm Oktober können die Verbraucher die Ware ſofort
im Laden gegen die November-Feinſeifen- Abſchnitte erhalten,
ebenſo im November gegen die Dezember Abſchnitte und ſo ſori.

V. Die Wiederverkäufer haben die Oktober Feinſeifenkarten
Abſchnitte, die die Kundſchaft bei ihnen abgegeben hat, Anfang
September an dem noch bekanntzugebenden Tage in gewohnter
Weiſe gegen Empfangsbeſtätigungen bei der Bezugsſcheinſtelle
ab zuliefern. Die Abſchnitte werden zuſammengenommen, gleich
gültig ob dagegen Feinſeife, Kernſeife oder Raſierſeife beſtellt
werden ſoll. Es ſind die alten Vordrucke für „K. A.-Seifen“
Empfangsbeſtätigungen mit dem Stempel Aufdruck „Reine
Seifen“ zu verwenden.

VI. Die Novemberabſchnitte ſind von den Wiederverkäufern
Anfang November an dem nvoch bekanntzugebenden Tage gegen
Empfangsbeſtätigungen bei der Bezugsſcheinſtelle einzutauſchen.
Händler, die entgegen den Beſtimmungen andere Abſchnitte ein
reichen oder falſche Angaben machen, haben zu gewärtigen, daß
ſie dauernd vom ſpäteren Bezug der neuen Erzeugniſſe aus
geſchloſſen werden.

VII. Jn ſpäteren Monaten können auf Grund der Be
ſtimmungen des Ueberwachungs- Ausſchuſſes die Feinſeifenkarten-
Abſchnitte des laufenden und vergangenen Monats gegen
Empfangsbeſtätigungen eingetauſcht werden.

VIII. Die Wiederverkäufer erhalten gegen die Empfangs
beſtätigungen über die Oktober- Abſchnitte von ihren Lieferungen
ſowohl im Monat September wie im Monat Oktober (alſo zwei
mal) die darauf angegebenen Warenmengen geliefert. Jm
Monat November erhalten ſie Ware die E
beſtätigungen über die Novemberabſchnitte und in den folgenden
Monaten entſprechend gegen die Empfangsbeftätigungen für die
Kartengbſchnitte des vergangenen und des laufenden Mongts
(Val. Ziffer IV und VII).

Jn derſelben Angelegenheit teilt uns der Landrat des
Saalkreiſes mit: Während des Krieges und des Waffenſtill
ſtandes mußte bei der Notwendigkeit, möglichſt viel Fette und
Oelbe der menſchlichen Ernährung zuzuführen, die Verſorg ing
der Bevölkerung mit Waſchmitteln mit tunlichſter Be
ſchränkung durchgeführt werden. Der Mangel an Fetten und
Oelen zur Herſtellung von Waſchmitteln und die hierdurch er
urſachte unzureichende Qualität der K. A.Seifenerzeugniſſe
hatten ein Ueberhandnehmen des Seifenſchmuggels und
der illegaben Seifenherſtellung zur Folge. Je geringwertiger
das Ergebnis war, mit dem die legale Seifeninduſtrie den Bedarf
decken konnte, um ſo größer war der Anreiz, im ilkegitimen
Handel Auslandeware in das Jnland zu bringen und den in
ländiſchen Fettanfall den zu ſeiner Erfaſſung beſtimmten Wirt-
ſchaftsſtellen zum Zwecke unerlaubter Verſeifung zu entziehen

Die Beſetzung des linksrheiniſchen Gebiets durch wiere
Feinde hatte die praktiſche Außerkraftſetzung allgemeinen
Einfuhrverbots für den größten Teil der Weſtgrenze zur Folge.
Große Maſſen ausländiſcher Fein- und Kernſeifen ſtrömten in
das veſetzte Gebiet und fanden von hier mit Unterſtützung der
Beſatzungsbehörden Eingang auch in das unbeſetzte Deutſchland.
Dieſe wilde Einfuhr hatte nicht nur ſchwerwiegende valutariſche
Nachteile, ſondern drohte, der Totengräber der deutſchen Sejfen-
induſtrie zu werden. Aber auch der legitime Handel wurde
ſchwer geſchädigt. Der Verkauf der ausländiſchen Seifen konnte
zu den beſtehenden Höchſtpreifen nicht erfolgen. Der legitime
Handel durfte ſich daher, wenn er ſich nicht ſtrafbar machen
wollte, mit dem Verkauf nicht befaſſen und mußte zuſehen, wie
der Schleichhandel immer weiter um ſich griff und die Preiſe
in wucheriſche Höhe trieb. Alle behördlichen Anordnungen zur
Eindämmung dieſer Seifeneinfuhr erwieſen ſich als unzureichend,
da der Bedarf der Bevölkerung an guten Waſchmitteln außer
ordentlich war und ſomit den ſtärkſten Anreiz zu weiterer Ein
fuhr bot. Dem wiederholt geäußerten Wunſche des legalen
Handels, die Höchſtpreiſe für Seifen aufzuheben, konnte nicht
entſprochen werden, da hierdurch die unerwünſchte Einfuhr
zweifelos begünſtigt worden wäre. Die einzig wirkſame Gegen
maßnahme gegen die ausländiſche Seife lag in einer be-
deutenden Verbeſſerung der ein heimiſchen
Seifenerzeugniſſe. Die Verbeſſerung war bereits vor
längerer Zeit in Ausſicht genommen, konnte aber wegen des
Fettmangels bisher nicht durchgeführt werden. Hierin iſt nun
mehr eine Aenderung eingetreten, die es ermöglicht, der Seifen-
bewirtſchaftung eine neue erfolgverſprechende Grundlage zu
geben. Die Zuteilungen von Fetten und Oelen an die deutſche
Seifeninduſtrie werden im Monat Juli weſentlich erhöht werden
und in den folgenden Monaten eine weitere Steigerung er
fahren, bis die zugeteilte Menge monatlich 6000 To. erreicht.

Von weiteren Ankäufen teuerer Auslandsſeifen iſt deshalb
Abſtand zu nehmen. Es iſt eine nationale Pflicht, die
Regierung in ihrem Beſtreben nach Fernhaltung ausländiſcher
Fertigwaren und Hebung der einheimiſchen Produktion nachdrück-
lich zu unterſtützen.

Strafkammer
Landfriedensbruch.

Am 7. Januar 1919 gegen Mittag hatte eine Rotte Menſchen
vecht ſchlimm in der „Saalezeitung“ gehauſt, war dann nach dem
Marktplatze gezogen, um hier die Geſchäftsſtelle der Demokrati
ſchen Partei heimzuſuchen und hatte ſich dann auf den Weg nach
der Neumarktſtraße gemacht, hier aus der Geſchäftsſtelle
der Deutſchnationalen Volkspartei alle Flug
blätter und andere Schriften geholt und auf der Straße ver
brannt. An der Spitze dieſes Zugez ſoll ſich der Arbeiter Georg
Starke, damals noch nicht 18 Ja alt, befunden haben,
jedenfalls war er in dem Geſchäftslokale mit noch einem anderen

angetroffen worden, als die be Maſſe ſich ſchon wieder
entfernt hatte. Der Polizeiklommiſſar Miethke nahm die beiden
Angetroffenen mit nach der Wache im Roten Tucm, doch rückte
der andere auf dem W dahin aus und der Angeklagte blieb
nun der einzige Uebeltäter, der zur Verantwortung W
werden konnte. Da Starke Matroſenuniform trug, ſo fragte
der Kommiſſar nach ſeinen Militärpapieren und konnte
feſtſtellen, daß Starke weder Matroſe noch überhaupt
geweſen war. Nach Feſtſtellung der Perſonalien der Kom
miſſar den Starke ermahnt, nach Hauſe zu gehen, was dieſer
auch verſprach Er ging aber nicht, vielmehr konnte beobachtet

etwa 2 Stunden lang auf dem Markte
hat; von dem ſogenannten Sicher



n
e wer an

iel e a. S. Ware T Mai d. J. dem Haufmann Karl
I durch Einbruch 22 000 imtohlen zu haben, was er aber

An e be D. T be derr
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Angeklagte auch dadurch verdächtig gemacht,
als er verhaftet werden ſollte und der Kriminal

beamte ihm geſtattet hatte, erſt noch zu Mittag zu eſſen; es
kommt weiter hinzu, daß der Angeklagte mit den Verhältniſſen
vertraut war und als Händler gerade an den Zigaretten ein
Intereſſe hatte. Das Gericht verurteilte ihn wegen Rückfalldieb
ſtahls zu einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren und zu zehn
jährigem Ehrverluſt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von gemahlener Kaffeemiſchung

(garantiert 30 Prozent reiner Bohnenkaffee) in der Talamtſchule
am Donnerstag, den 21. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18001
bis 24 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 24 001-81 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines
Haushaltes 4 Pfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das Viertel
pfund abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donmerstag, den
21. Auguſt, auf den Abſchnitt 14 für die eingetragenen nden
bei dem Milchhändler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22, und Milch
händler Hentze, Zenkerſtraße 6. Auf jeden Abſchnitt wird

Pfund abgegeben. Der Preis für Pfund Quark beträgt
70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 25. Auguſt 1919
abzuliefern

Zur Penſionserhöhung für Reichsbeamte über 65 Jahre
wird uns geſchrieben: Die Penſionserhöhung von 10 Prozent
tritt nur für diejenigen Beamten ein, die nach Vollendung es
665. Lebensjahres ihre Verſetzung ſelbſt nachſuchen, nicht dagegen
im Falle der zwangsweiſen Penſionierung, da alsdann der be
abſichtigte Zweck dem Beamten die Entſchließung zum Aus
ſcheiden aus dem Reichsdienſte zu erleichtern, nicht erreicht wird.
Da die Erhöhung einen tandteil geſetzlichen Penſion
bildet, ſo folgt daraus, daß Beſtimmungen über die Kürzung,
Einziehung und Wiedergewährung ohne weiteres für die er
höhte Penſion gelten. Von ihr ſind deshalb gegebenenfalls auch
die Gnadenbezüge zu gewähren und unter ihrer Verückſichtigung
die Hinterbliebenenbezüge zu berechnen, ſofern der Beamte ſeine
Verſetzung in den Ruheſtand gemäß dem Entwurfe beantvagt
hatte, nicht dagegen, falls er ohne einen ſolchen Antrag verſticht.
Während regelmäßig die Penſionen nur bis zum Betrage von
des ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommens anwachſen,
ſteigt bei einzelnen Beamtenklaſſen das Ruhegehalt von der
Vollendung des 10. Dienſtjahres mit der Vollendung eines
jeden folgenden Dienſtjahres und bis zur Vollendung des
50. Dienſtjahrs um je des Gehalts, ſo daß bei 50 Dienſt-
jahren das volle Gehalt als Penſion erdient iſt. Dies iſt bei
Mitgliedern des Reichsgerichts und des Reichsfinanghofs ſowie
bei den zu den Militärbeamten gehörenden Senatspräſidenten
und Räten des Reichsmilitärgerichts der Fall. Jhnen
gegebenenfalls neben dem vollen Gehalt auch noch die Ver

der Penſionserhöhung zuzubilligen, liegt kein An
vor

Perſonentarkferhöhung. Wie wir Hören, find die Ver
handlungen zwiſchen den Regierungen mit Staatsbahnbeſitz über
Erhöhung der Tarife im Perſonenverkehr noch nicht zum Ab
ſchluß gelangt, insbeſondere auch noch nicht über das Maß der
Erhöhung. Dies dürfte Ende dieſer Woche zu erwarten ſein.
Feſt ſteht bisher jedenfalls, daß die Erhöhung in möglichſt kurzer
Friſt, vorausſichtlich ſchon am 1. Oktober d. J., durchgeführt
werden wird.

Die Arbeitszeit der Lohndruſcharbekter. Mit Ermächti
des Reichsarbeitsminiſteriums hat der Regierungspräſident
igt, daß die Arbeitszeit der bei den Lohnöreſche

reien beſchäftigten rblichen Arbeiter während der dies
jährigen Ernte in gl Weiſe wie die der land wirtſchaftlichen
Arbeiter geregelt für deren Arbeitszeit die
Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 gilt.

Futtermittel. Der Magiſtrat gibt bekannt: Jnfolge Auf
hebung der Zwangsbewirtſchaftung des Heues und Strohes
wird die Ausgabe von Erlaubnisſcheinen zum Bezuge von Heu,
Stroh und Häckſel durch unſere Futtermittelſtelle vom 18. Auguſt
1919 ab endgültig eingeſtellt. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf
hingewieſen, daß Futtermittel (Beifutter für Pferde, Geflügel
futter uſw.) ſoweit ſie noch der r r nliegen, nach wie vor durch unſere Futtermittelſtelle, haus
ſtraße 19, Zimmer 71/72, zur Verteilung kommen.

Wiſſenſchaftliche Hochflüge. Jn Halle werden mit Ver
wendung techniſcher Kriegserfahrungen ſeit einigen Monaten
Flugzeugaufſtiege unternommen zu dem Zwecke, phyſikaliſche Be
o nungen aus eren Höhen zu gewinnen. Gs handelt ſich

die Grforſchung der meteowologiſchen und elektriſchenEigenſchaften der Atmoſphare, wie ſie früher nur in bemannten

Freiballonen ſowie durch unbemannte Ballone und Drachen aus
hrt werden konnte. Bei den bis jetzt unternommenen Halle

ügen wurden häufig in Höhen von 4900-6000 m erfolg-
ungen ausgeführt. Es iſt beabſichtigt, die bisherigen,

noch im üchsſtadium befindlichen Arbeiten zu einem regel
erminmäßigen Flugbetrieb mit Regiſtriergeräten aus

talten, wodurch für das Flu s beſonders für kleine Eine eing neue VPerwendungsmöglichbeit entſtehen wird

niverſität Halle von Prof. Dr. Wigand und den
Wienecke und Koppe angeſtellt. Die wenigſtens für den An

DieVerbindung mit dem Phyſtkaliſchen Inſtitut

Gbmie Bieferte eine Tewthhmarngg

Oſt und Weſtpreußenverein. Für Sonnabend, abends
um 835 Uhr, ladet der Oſt und Weſtpreußenverein, Vorſitzender
Generalagent Mantheh, Bismarckſtraße 4, alle Landsleute
zu einer wichtigen Beſ g über die bedrohten Teile unſerer

ſtprovinzen in das Lokal des Ratskellers ein. (Näheres ſieheO

Jnſerat.)

Fritz Paulſen hier in unſerer Stadt am Mitt-
woch, den 27. Auguſt, abends um 388 Uhr, im Mozartſaal.
Karten bei Heinrich Hothan.

Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft, am Sonn
abend, 23. Auguſt, nachmittags um 4 Uhr, Kl. Klausſtr. 12,
Familiennachmittag. Vortrag von Paſtor Ballein:
„Aus meiner Lazarett- Tätigkeit in Danzig. Freunde der
Brüdergemeinde ſind willkommen.

Von der Straße. Geſlern abend wurde in der Torſtraße
eine Sprengkapſel auf die Schienen der Straßenbahn gelegt,
die beim Ueberfahren durch einen Straßenbahnwagen zur Ex
ploſion gebracht wurde. Der Täter iſt nicht ermittelt. Jn der
Leipziger Straße riß der Leitungsdraht der Straßenbahn. Per
ſonen find nicht zu Schaden gekommen. Der Betrieb wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Diebesgut. Bei einem hier wegen ſchweren Diebſtahls
feſtgenommenen Manne ſind außer anderen Sachen zwei
ſchwarzgegerbte Kalbfelle mit rundem Stempel, in dem ſich die
Brchſtaben S. M. und darunter die Zahl 53 befinden, beſchlag-
nahmt worden. Vermutlich rühren die Felle von einem Dieb-
ſtahl her, möglicherweiſe in Weißenfels, wo der Dieb gewohnt
hat. Geſchädigte können ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer
86, melden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, finden nach
mittags um 4 Uhr und abends um 73 Uhr Kongerte von der
Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters
Otto Haupt ſtatt. Die Vortragsfolgen enthalten Werke von
Smetanga, Spohr, Schubert, Mosgkowski, Reinhardt, Leve, Joeſel,
Blon, Mendelsſohn, Beethoven, Hahdn, Leoncavallo, Köbler,
Bach, Lincke, Riede und Flynn. Die Eintrittspreiſe ſind aus
der Anzeige zu erſehen.

Bad Wittekind. Auf das heute abend um 8 Uhr ſtatt
findende Extra Konzert vom Seifert Orcheſter wird nochmals hin
gewieſen. (Siehe Anzeige.)

d

Apollotheater
„Die FHörſter-Chriſtl“ von Georg Jarnao.

Die Operette macht die Erinnerung an das friedertzianiſche
italter wieder lebendig und beſitzt, was man bei Stücken dieſes
nres ſelten findet, auch etwas Handlung. Mit ihren teils

höfiſch glanzvollen, teils n amen und romantiſchen Wald-
ſsemen dem leidenſchaftlich fröhlichen Zigeunerleben
hat dieſes eigenartige Milieu ſchon oft die Augen der
W entflammt und ſich die Herzen der Hörer gewonnen.

Handlung bringt uns einen Monarchen menſchlich näher,
aber nicht, wie mancher glauben möchte, den alten Fritz in
Sansſouci, ſondern ſeinen Antipoden in Wien, den ſpäteren
Kaiſer Joſeph II. Wir ſehen ihn, wie er ſich als Jäger zu einem
einſamen Forſthauſe hart an der ungariſchen Goenze verirrt
und dort verſehentlich nach dem zahmen Reh der Förſter-
tochter, der Chriſtl, ſchießt, und von dieſer dann eine ganz ge
hörige Standrede über die Schlamperei in der Regierung an
hören muß. Das friſche Naturkind aus dem Förſterhauſe, in der
Anſicht, einen beliebigen Jäger vor ſich zu ſ dem
Kaiſer in ſo offenherziger Weiſe, was die Bevölberung über das
Hofleben und die Regierung denkt, daß er ihm nicht nur nicht
böſe ſein kann, ſondern herzliches Zutrauen zu ihm faßt. Gr
findet auch bald Gelegenheit, der Förſter-Chriſtl ſich erbenntlich

zeigen, denn dieſe kennt einen feſchen Ungarn, der um die
Neigung der ſpröden Waldſchönen wirbt und in dem Augenblick
ihr verloren zu gehen ſcheint, als ſich die beiden gefunden haben.
Jn dieſem Augenblick wird er von einem Verſchmähten als
Deſerteur entlarvt und muß kaiſerlichen Gendarmen nach der
Hauptſtadt folgen. Nun ſehen wir die Chriſtl zum Kaiſerlichen
Hof nach Wien pilgern, um für den Verhafteten zu bitten. Die
jetzt folgenden Szenen, welche das unbeholfene Naturkind bei
Hofe zeigen, wie es ſich in das Zeremoniell und den Umgang
mit Exzellengen und Komteſſen findet, gehören mit zu dem
Schönſten, das dieſe Handlung bietet. Der Kaiſer begnadigt,
wie man vorausahnt, den deſertierenden Ungarn, der eine
Oberförſterſtelle und ſeine Chriſtl erhält, und der Trauung wohnt
ganz hinten in der Kirche, von niemand gekannt und
als von der Chriſtl, jemand bei, der im Stillen über das Gl
re Landeskinder die ſchönſte Freude empfindet. Dieſer nur

izzenhaft umriſſene Inhalt der Operette würde aber zu lücken
romantiſche und wild verwegene Zi-haft ſein, wenn man das

das im Wiener bei dergeunerleben vergeſſen wollte,
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n Händen gelegen hätte. Es iſt auch ver
dienſtlich von der Spielleitung hervorragendeEpiſodenrollen nicht, wie es häufig geſchieht, mit mittelmäßigen
Kräften beſetzt, ſondern von einer ſo en wie vouti
nierten Künſtlerin hat ſpielen laſſen. Man ſoll nicht nur die
am meiſten im Vordergrunde ſtehenden Rollen mit „großen
Kanonen“ beſetzen! Wenn dies ngzip auch bei den Damen
und Herren des Hofes Anwendung gefunden hätte, könnte derErfolg des Abends ſicher See werden, der aber auch

nocheſtern in begeiſterbem Beifen no reichen Blumenſpenden,
r der Fülle des Damen zuan Ausdruck ham

Ebert und Großthüringen
Schwarzburg, 20.eihshraſeen Eiert ſattete am o er

pr er am nregierung in Rudolſtadt einen n S nbez,
hierbei eine Reihe ſchwebender, insbeſondere h ü rin g. den

g iFragen beſprochen, bei denen ſich volle Uebereinſtimmung t zugeſtim
Anſichten ergab. Das Jntereſſe des Reichspräſidenten der urdtBrauSchaffung eines großthüringiſchen Staates 3 die n laſſen.
baſte Se Mehernationgliſterender attenbe

toll in n ikann für ein Großpreußen, das durch Sehrbunder tn n folgend
hören im alten Veſtand bewieſen dat, kein t. vie Aktie

ben. der vollen Uebereinſtimmung mit den rudolſiadt eſe und für
Porzellanarbeitern, jetzt Staatskanzlern, werden die p an G
der Preußen ungehört verhallen. Oder hat der Sommer ardt A.G.
e des Herrn Reichspräſidenten im ſchönen Schwargtt hme des
n Geit gvohthüringiſch ber mußt e es ſint

lant,
4. Halberſtadt, 19. Eine ſtädthochſchule) Zur eering der ſäeliſen d eltä Fierbraue.

a die Vorarbeiten im Gange z einer gemeinſamen in Aktien!
einen ver wer n und rrteiſche A nusgeſtaltiVolkshochſchu e. Die Grundlagen für die ten m wurden r
Volkshochſchule ſollen ſein: veine vorausſetzungsloſe Wiſſenſ e nternehm

ne er et ſich machte un ſo R BerlinGemeinſchaftegefühl. Wann die Eröffnung ſattfinden ſag

läßt ſich noch nicht ſagen. biserhöhun
Kus Thüringen. inWeimar, 19. Auguſt. (Wahlen.) Die Wahlen uordentlichen Landes und zur Thüringer Shnoode gar u Friberhöhunn den lebe augefcen, Wer ehnibe u a Aritugr

K. Arnſtadt, 19. Aug. (Keine Lehrlinge mehr z bom m
hieſige Handwerkerbund hat beſchloſſen, unter den jetziden We e
hältniſſen kommende Oſtern keine Lehrlinge anzunehmen Je Prian 00
anlaſſung zu dieſem einſtimmig gefaßten Beſchluß war, daß ſa t Juli
liche Wünſche des Handwerks hinſichtlich der Unterrichtszeit Lage in
der Fortbildungsſchule völlig unberückſichtigt geblieben ſind i e
der Ausſprache über dieſe Angelegenheiten lehnten, vie e e
„Suhler Ztg. ſchreibt, die Handwerksmeiſter jede Verantwortung r Teryo
für eine praktiſche Durch und Ausbildung der Lehrlinge ah v ren n
die Lehrgeit allzu ſtark durch den Fortbildungsſchulunterricht erräte ſin
ſchränkt ſei.

Themar, 18. Aug. (Hebammenſtreik,) Die Hebamme
in Themar ſtreikt, weil ſte nicht damit einverſtanden iſt daß für
ihre vor einiger Zeit verſtörbene Verufskollegin eine ne
Hebamme angeſtellt wird.

(Zwei Perſonen izdti

m iſt es lei

H. Meuſelwitz, 19. Aug. 4verunglückt.) Der Keſſelwärter Franke aus Großröda un
die Arbeiterin Kirmſe aus Starkenberg verunglückten auf den
Eugenſchachte tödlich durch Platzen eines Dampfrohres.

„HF Sporkvortchte
uf Grund

Die Bremer Rennen ſehr fraglich
Nach Mitteilung des UnionKlubs ſind die für Donner beſtimmt:

21. d. M., in Bremen angeſetzten Rennen ſehr e
geſtellt, da wegen Waggonmangels weder aus Hoppe s Schrot
garten noch aus Hannover Pferde wach Bremen abgehen könnenUnter dieſen Umſtänden iſt das Zuſtandekommen der Renu cſicht a

gut wie ausgeſchloſſen. t We
Der H. F. C. „Preußen“ weilt am Sonntag in Zerb und oderum mit der 1. Ligaelf des dortigen Fußballklubs ar aut ſein.

e e dere r 2 n e ger ſind nentoria am 24. ueſtes, verbunden mit der Weihe des neuen Sportolahet, u r Denn
aus dieſem Anlaß die 1. Elf der hieſigen Preußen u rotgetreid

e a n e gu9 pielen zur 1. e en,n t Bei e int ſein darf, wie die Mannſchaft
den Meiſter von Anhalt abſchneiden wird. Jm Anſchluß an
Wettſpiel wird zwiſchen den Leich Vereine ein
Zehnkampf ausgetragen

Ein Lehrgang für Turnwarte und Borturner findet m
einem Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volkz,
wohlfahrt vom 13. Oktober ab für Turnwarte und Vorturner
der Turnverbände ſtatt an der Landesturnanſtalt Spandau, und
zwar werden 100 Teilnehmer aus Preußen zugelaſſen und
aus den Staaten, die keine eigene Turnlehrerbildungsanſtal

gänge ſtattfindenr des Bereinsnamens „Deutſcher Tourith
Club“. Dem DTC. wie öfter r f JBarwpr nicht allſei daß diWehr dieſes Namens bedingt wurde durch das Kartellverhälini

mit den J des n imn e e e der Berdurch Zollgarantien für Automobile und Fahrräder, ſowie ge Eholendenitige Gewahrung threr Vergünſtigungen. Die Aufaben e untere

rringrciubs e di e e ha der Vee e Se t vor allem aber h M oon Siegeu ie,des Winterſportes und der Wintertouriſtik. In den Turin
Clubs find daher alle Arten von Touriſten veveint, wabeſhge
ihrer
Deu

a Mitgliedern
ri

1Ehren der Preisbewerbungen in
chloſſenem Umſ

tember an die Hauptgeſchäftsſtelle des
München erſtr. 24n 7 aFinnland beteiligt ſich an den Olympiſchen Spiel 5
r olympiſche Komitee hat beſchloſſen, ſich an den reihe

n Jahre in Antwerpen ſtaltfindenden Spielen zu n e
und insbeſondere eine ſtarke Leichtathletik- Mannſchaft e
ſenden. Finnland verfügt trotz des Krieges bereits jeeine ganze Reihe hervorragender Vertreter auf dieſen de

i Chloro dontür Reise und Landautfentnalt mitzu nehmen.
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meeInduſtrie, Handel, Handwerk
halleſche AktienBierbrauerei. Jn der außerordentlichen
erſammlung des Unternehmenz, die heute im Reichs

wurde einſtimmig dem Antrag des Vor
die Halleſche AktienBierbrauerei in die
Aktiengeſellſchaft, VerlinPankow, auf

a laſſen. Die Engelhardt Brauerei ſbernimmt den ge
gttienbeſitz der Halleſchen AktienBierbrauerei und
folgendem Umtauſchmodus: Für eine EngelhardtAktie

die Altionäre der Halleſchen AktienBrauerei 10 Stamm-
nd für Vorzugsaktien 1 Engelhardt-Aktie ein. Die
urdt A.G. zahlt auf jede Halleſche Aktie 45 M. zu. Die
me des Unternehmens erfolgt am 1. Oktober dieſes

es ſind größere Erweiterungen des Halleſchen Unter
geplant, die eine größere Ertragfähigkeit der Halleſchen

Bierbrauerei ergeben ſollen. Die Engelhardt A.G.
In Aktienkapital von 4 000 000 M. und hat im Jahre
einen Bruttogewinn von 7 109 125 M. erzielt. An Di-

wurden 1916—-1918 je 15 Proz. ausgeſchüttet. Sie hat
nernehmungen in Königsberg und in Berlin (Viktoriag-

Berliner Stadtbrauerei, Oswald, Berliner Brauerei

iserhöhung in der Kleineiſeninduſtrie. Der Verband
gittingsfabrikanten hat mit Wirkung vom 19. d. M. abſchläge um 20 auf 38 Prozent erhöht.

eiserhöhung in der Röhreninduſtrie. Der Verband
x Abflußrohrfabrikanten in Frankfurt a. M. nahm mit

e vom 11. Auguſt eine Erhöhung der Preiſe um 10 Mark
Kilogramm vor.
erlauſiher Eiſenbahn. Die Einnahmen bekrugen im
J. 111 000 Mark (mehr 28 368 Mark), und vom I. April
51. Juli d. J. 410 000 Mark (mehr 17 226 Mark).

r Lage in der Automobilbereifungs-Jnduſtrie. Von dem
de der Continental-Caoutſchouc- und GuttaperchaCom-
in Hannover wird geſchrieben: Mit der Aufhebung des
tionsverbots für Automobil-Pneumatiks und Vollgummi-

lann in abſehbarer Zeit beſtimmt gerechnet werden. Roh-
worräte ſind genügend vorhanden. Den deutſchen Gummi
m iſt es leicht geweſen, ſich in Rohgummi für die nächſten

i Paul Schauseil Co., alle 1 d.

Monate einzubeden; die Anliefe hat bereitses beſteht begründete Ausſicht, die deutſchen arten T
aller Kürge wieder Automobilbereifung in Friedensqualitäten
herſtellen und nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft mit Liefe-
rung beginnen können. Das für die Herſtellung von Automobil
Pneumatiks notwendige Gewebe ſteht ebenfalls für die nächſten
Monate in genügender Menge zur Verfügung. Für Automobil-
Schläuche braucht nur die Aufhebung der Zwangswiriſchaft vor
fich zu gehen, um in verhältnismäßig kurzer Zeit größere Quan-
titäten AutomobilSchläuche an den Markt bringen zu können.

Der deutſche Schuhhandel und amerikaniſche LieferunIn weiten Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß bie un
die Verſorgung der Bevölkerung mit gutem und billigem Schuh
werk zu erwarten ſei. Eine beſondere Rolle bei dieſen Gerüchten
ſpielen die Meldungen, amerikaniſche Schuhfirmen würden Ware
in großen Mengen und zu erträglichen Preiſen man foricht
von 16 Mark für ein Paar Stiefel in den l
Amerikaniſche Firmen ſind bemüht, ſich hier ein großes Abſah
gebiet zu verſchaffen. Es wird ſich weſentlich um Stiefel aus den
amerikaniſchen Heeresbeſtänden handeln, alſo
nicht um Luxuswaren. Die Hoffnung, daß dieſe Schih
waren fich erheblich billiger im Verkauf ſtellen werden als die
einheimiſchen Fabrikate, dürfte jedoch ſtark enttäuſcht werden.
Wie hoch ſich die Auslandsſtiefel ſtellen werden, geht daraus her
vor, daß eine holländiſche Schuhfabrik in allernächſter Zeit 15 000
Paar Stiefel zum Preiſe von 120 Mark für das Paar auf den
deutſchen Markt bringen wird. Der große Ledermangel wird
die deutſche Schuhinduſtrie zwingen, ſich vorwiegend öſtlich u
orientieren. Es ſind Verträge mit den ruſſiſchen Randſtaggten
zu erwarten, in denen ſich der deutſche Schuhhandel gegen Liefe
rung roher Häute in einem beſtimmten Verhältnis, etwa 8:1,
zur Lieferung von Fertigwaren verpflichtet. Eine Aufbeſſerieng
der Verhältniſſe im deutſchen Lederhandel iſt vorerſt nicht zu
erwarten. Trotzdem ſieht man in den Kreiſen der Schuhfabri
kanten nicht allzu trübe in die Zukunft und glaubt, daß nach
einer verhältnismäßig turzen Zeit die deutſche Schuhinduſtrie
durch die überlegene Qualität ihrer Waren den alten Platz ouch
im Welthandel wiedergewinnen wird und mit dem größeren Ab-
h eine Senkung der Preiſe im Jnland erzielen können

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Baumwollſpinnerei Mittweida. Das Unternehmen er-

zielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einſchl. Vortrag und Zinſen
einen Bruttogewinn von 2531 765 M. (2 427 509). Nach Abzug
der geſamten Unkoſten, Löhne uſw. und Abſchreibungen in Höhe
von 1 645 147 M. (1 448 045) verbleibt ein Reingewinn von
886 618 M. (984 466), aus dem eine Dividende von 22 Proz.
(i. V. 22) verteilt, 25 000 M. (125 000) dem Spezigl Reſervefonds
überwieſen und 811 618 M. (309 455) auf neue Rechnung vorge-

Bitterſeld, Delitzsch,

tragen werden ſollen. Im wird nurdarauf hingewieſen, daß ſich Beſchäftigung und Abſatz wie
im Rahmen der behördlichen Vorſchriften vollzogen und doß
durch die politiſchen Verhältniſſe ſchwere Arbei ngungen ge
ſchaffen worden ſeien, die erſt im nächſten Jahre voll zur
Geltung kämen. Ueber die Ausſichten ſonſt enthält der e
keine Angaben. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Vorräte m
913 850 M. (884 592), Effekten mit 271 0655 M. h
Debitoren mit 8 784 627 M. (2 174 512) und Kreditoren
1 502 927 M. (422 969).

Steinkohlengewerkſchaft Friedrich der Große in Herne i. W.

meere ever RuEteintohlenbergwerks Friedrich der Goße“ zur ſung ge
bracht.

as und Elektrizitätswerk Cöll A.G. Der Aufſichtsrat
ſchlägt eine Dividende von 235 (i. 0) Prozent vor.

Geldmarkt und Banken
Die Prämien- Anleihe ſoll entſprechend den Vorſchlägen einer

Anzahl von Bankdivrektionen in Stücken zu 1000 M. und Ab-
ſchnitken zu 100 M. mit 2 Prozent Zinſen ausgeſtattet werden.
100 M. ſollen mit 110 M. zurückbezahlt und die Anleihe in
80 Jahren getilgt werden. Die Stücke der Prämie ſollen ſteuer-
lich begünſtigt werden, damit ſo ein beſonderer Vorzug und An
reig für die neue Anleihe geſchaffen werde.

Goldbeſtand und Papiergeld. Nach einer offiziellen Statiſtik
des „Matin“ verhielten ſich die Beſtände an Gold und Papier-
geld der großen Nationen am 165. Juli d. J. wie „plat:

Kaſſenbeſtand:

G Papiergeld12 496 000 000 Fr.

5 34 977 000 000ngland 1 972 000 000apan
talien

Rußland
Deutſchland
Spanien

olland
weiDie für Rußland angegebenen Zahlen bedürfen augenſchein-

lich einer Berichtigung. Zum Beginn des Krieges beſaß Rußz
land von allen Staaten das meiſte Gold. Jetzt hat es das meiſtePapiergeld, nämlich mehr als 450 Milliarden Fr.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:hig Donnerstag: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken; geringe

lenburg, Gräfenhainichen

Wärmeänderung.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsseheinen, Verzinsung von Geldelnlagen

ContorCorrent- und Wechsel- Verkehr ete-

ntliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Verordnung
if Grund des S 73 a der Reichsgetreideordrung für
te 1919 vom 18. Juni 1919 (ReichsGeſetzbl. S. 535)

beſtimmt: 41.
s Schrotmühle im Sinne dieſer Verordnung gilt
ückſicht auf die Bezeichnung jede nicht gewerblich be

je Mühle und ſonſtige Vorrichtung, die zum Mahlen,
ten oder Quetſchen von Getreide geeignet iſt, mag ſie

e Kraftbetrieb eingerichtet, beweglich oder feſt

s 3.
e Benutzung von Schrotmühlen zur Verarbeitung
hrotgetreide (Roggen, Weizen, Spelz, Dinkel, Feſen,
Einkorn) iſt unterſagt.
dere Früchte der im S 2 der Reichsgetreideordnung

ie Ernte 1919 (ReichsGeſetzbl. S. 535) bezeichneten
dürfen nur zur Herſtellung wirtſchaftlich notwendi-
jutterſchrots und nur mit ſchriftlicher Genehmigung
teren Verwaltungsbehörde in Schrotmühlen ver-

et werden. Die Genehmigung iſt nur dann zu er
wenn die Verarbeitung in einer gewerblich be
en Mühle mit erheblichen Schwierigkeiten für den
ſſteller verbunden iſt oder ſonſtige beſondere Gründe

utzung der Schrotmühle rechtfertigen
er Antrag muß unter Darlegung der Gründe ſchrift-
ſtellt werden und hat die Menge und die Art der zu
eitenden Vorräte zu enthalten.

Genehmigung muß den Namen des Unternehmers,
nge und Art der zu verarbeitenden Früchte, ſowie

eitpunkt, bis zu dem die Genehmigung erteilt iſt, ent-

e untere Verwaltungsbehörde hat dafür Sorge zu
daß die vom zuſtändigen Kommunalverband auf
der Neichsgetreideordnung zur Ueberwachung der

werſorger erlaſſenen Beſtimmungen innegehalten
m und daß der Betrieb des Antragſtellers während der

t der Bewilligung möglichſt einer ſich periodiſch
holenden Kontrolle unterzogen wird.
je untere Verwaltungsbehörde kann die Durch
e der Veſtimmungen im Abſ. 1 bis 5 durch An
on Siegeln oder ſonſtige geeignete Maßregeln

S 3.
ernehmer landwiriſchaftlicher Betriebe, die ſich im
einer Schrotmühle befinden, ſind verpflichtet, dieſe

einer Friſt von zwei Wochen der unteren Ver
iosbehörde zur Eintragung in ein Regiſter anzu

ernehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, die nach
treten dieſer Verordnung eine Schrotmühle er-

ſind verpflichtet, dieſe gamäß Abſatz 1 innerhalb
riſt von 2 Wochen von dem Tage ab anzumelden, an

e den Gewahrſam an der Schrotmühle erlangen.

a

s 4.
viderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Ver

n e gegen die auf Grund dieſer Verordnung er-

90 pmingen n werdene nie 1919 b eſtraft. er Reichsgetreideordnung

T

e Bekan iin gegggtmachung tritt mit dem Tage der Ver

erlin, den 6. Auguſt 1019.
Staatskommiſſar für Volksernährung.

n Vartretung: Dr. Retexg,

Anordnung m
über Freimachung von Arbeitsſtellen.

Auf Grund der Verordnung über Freimachung von
Arbeitsſtellen während der Zeit der wirtſchaftlichen De
mobilmachung vom 28. März 1919 wird für den Bereich

des Demobilmachungsausſchuſſes für den Saalkreis folgen
des angeordnet:

I.

Zur Durchführung der Freimachung von Arbeiksſtellen
und Unterbringung der ſtellenloſen Kriegsteilnehmer und
ſonſtigen Erwerbsloſen ſind die Arbeitgeber einſchließlich
der Körperſchaften des öffentlichen Rechts und die Arbeit-
nehmer verpflichtet, dem Demobilmachungsausſchuß jede
erforderliche Auskunft über die Angeſtellten- und Arbeiter-
verhältniſſe, insbeſondere auch durch Ausfüllung eines

wahrheitsgemäß zu erteilen. Hierbei iſt der
geſtellten bzw. Arbeiterausſchuß hinzuzuziehen.

und ſonſtigen Erwerbsloſen ſoll geſchehen, indem Perſonen,
die weder auf Erwerb angewieſen ſind noch bei Kriegsaus-
bruch einen auf Erwerb gerichteten Beruf hatten, im Ein
vernehmen mit dem Arbeitgeber ſowie mit dem Angeſtellten-
bzw. Arbeiterausſchuß unter Beobachtung der nachſtehenden
Kündigungsfriſten entlaſſen werden. Die Kündigungsfriſt
iſt die geſetzliche oder die vertragsmäßige, ſofern dieſe die
kürzere iſt, mindeſtens aber eine zweiwöchige. Die Kündi-
gung hat für den erſten Termin zu erfolgen, für den ſie

zuläſſig iſt. s 3
An Stelle der gemäß 8 2 zur Entlaſſung kommenden

Arbeitnehmer ſind neue Arbeitskräfte nur durch Vermitt-
lung des ſtädtiſchen Arbeitsamtes in Halle, eines öffent
lichen Arbeitsnachweiſes des Saalkreiſes oder mit Genehmi-
n des Demobilmachungsausſchuſſes des Saalkreiſes ein-
zuſtellen.

S 4.
Neueinſtellungen von Arbeſtnehmern find verboten,

ſoweit ihre Weiterbeſchäftigung dieſer Verordnung zuwider-

laufen würde. z
Arbeitgeber, die der Veſtimmung des S 38 zuwider-

handeln, insbeſondere ohne wichtigen Grund die Ein
ſtellung einer ihnen nachgewieſenen Arbeitskraft ver-
weigern, können von dem Demobilmachungsausſchuß für
jede nicht beſetzte Arbeitsſtelle mit einer Buße bis zu 3000
Mark belegt werden. Die Buße wird wie Gemeindeabgaben
beigetrieben und fließt der Gemeindekaſſe zu. Dem Arbeit-
geber ſteht binnen einer Woche ſeit Zuſtellung die Be
ſchwerde an den Demobilmachungskommiſſar zu. Dieſer
entſcheidet endgültig.

Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen den S 1 werden
mit Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen
geahnden. Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des
Demobilmachungsausſchuſſes ein.

ſ 7.
Dieſe Anordnung kritt am 25. Auguſt 1919 in Kraft.
Halle, den 16. Auguſt 1919.

Der Demobilmachungsausſchuß für den Saalkreis.
J. V.: Frhr. von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe der beſchäftigungsloſen einheimiſchen Arbeits

kräfte werden die Arbeitgeber in Landwirtſchaft, Gewerbe und
Induſtrie darauf hingewieſen, daß nur ſolche Kriegsgefangene
r Arbeit eingeſtellt werden dürfen, die dem betreffenden

rbeitgeber auf ſeinen Antrag von einem Kriegsgefangenen
lager ordnungsmäßig überwieſen worden ſind. Die Einſtellungeher Kriegsgefangenen, die aus ihrem Gefangenenlager oder

S 2.
Die Unterbringung der ſtellenloſen Kriegskeilnehmer

von einer anderen Arbeitsſtelle entwichen ſind und ſich eigen
mächtig bei dem betreffenden Arbeitgeber zur Arbeit melden,
iſt unzuläſſig.

Halle, den 16. Auguſt 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
Am 1. September d. t findet wieder eine amtliche

Viehzählung ſtatt. Die erforderlichen Druckſachen werden
den Magiſtraten, Gemeinde und Gutsvorſtehern durch die

überſandt.Poſt Sollten die Druchſachen nicht rechtzeitig eingehen, ſind ſie

ſofort bei mir anzufordern.
Halle, den 8. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
von Kroglgk.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die e des Demobil-

machungsausſchuſſes für den Saalkreis über Freimachung von
Arbeitsſtellen vom heutigen Tage bringe ich hiermit zur
Kenntnis, daß im Saalkreiſe öffentliche Arbeitsnachweiſe in
Könnern a. S. und in Ammendorf beſtehen.

Halle, den 16. Auguſt 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Freiherr von Nordenflyeht. Reg.-Aſſefſor.

Bekanntmachung.
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat folgende Er

zeugerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt (Großhandelspreiſe in Klammer)
Möhren ohne Kraut 5 (09) Pfg.
Kohlrabi ohne Laub 4 (7)
Weißkohl g. (8)Wirſingkohl

Rotkohl je Pfund.Dieſe Preiſe gelten vom 17. d. Mts. ab.
ür frühe Säezwiebeln gelten vom Beginn der Ernte abdie Preiſe für Herbiuwiebeln mit 11 (17) Pfg. je Pfund.

Halle, den 18. Auguſt 19109.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosſgl.
Bekanntmachung.

der Woche vom 24-30. Auguſt 1919 kommen auf die ſyett
marke Nr. 9 im Saalktreiſe an r ſefetten z J

nlandbutter zum Preiſe vo Pfg. und 100 gr Speiſefett als
onderzuteilung zum Preiſ von 102 Pfg. an einen Verſorgungs-

berechtigten, 50 gr Auslandsfett an einen Selbſtverſorger zum
Preiſe von 51 Pfg.

Niemberg, den 18. Auguſt 10910.,
Kreisfettſtelle desreisfe ehe d Saalkreiſes.

ulver.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der F8 5, 6 und 15 des hes über die PolVerwaltung vom 11. März 1850 und der 8 und 144 t

ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1858

unter des e für den Hallelgende agsPoligeiverordn igeiVerord-nung vom 9. Juni 1010 erlaſſen. ung dirr Saugarige

s 1.
Das Gelände, welches eingeſchloſſen wird von der Halberſtädter Eiſenbahn, der Boelckeſtraße, dem Landrain und de nach

Nordweſten ſich anſchließenden zwiſchen der Halberſtädter Eiſen
bahn und dem Galgenberg gelegenen Separationsweg wird dem
in S 94 der Vau-Poliz vorgeſehenen Schutzgebiete
gugebeilt.

S 2.
Dieſe Nachtrags Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

öffentlichung in Kraft.

Halle, den 20. Auguſt 1010, Der Magiktrat,
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en nwo Zu a dungen mit r Mckgegeben werden, ſchaft

orſtellung zunächſt nicht erwünſcht.
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Ballenſtedt, den 18. Auguſt 19109.

Die Herzoglich Anhalt-BernburgiſcheRerz FSamilienſtiftung. v

Zu ihhe wird erfahrener, verheirateter, nicht unter

Xofaufseher
mit kleiner am e der ferweiſe in der Außenwirtſchaft
tätig ſein muß, füeſucht. Bedmoung

of, Speicher u
geſand

n leViehwirt Saft Strenge
eugnisabſchriften,
ebenslauf, Gehaltsforderung erbittet

Saatgutwirtſchaft
Reinigungsanlagen,

Tätigkeitdie n wi zurück

en qre e

Poman Dornburg a. S.

Suche wegen Erkrankung des Stelleninhabers zuVertretung und zum ſofortigen Antritt e eirateien

Hofverwalter,
der mit ofgeſchäften vertraut auf WunſVorſtellunGehalts und Zeugniſſe über bisher e Tätigkeit
erbittet
bei Eisleben.Amtsrat Aathe, Do mäne Wimmelburg

Apothokor-Eleve
gesueoht.

Kronen-Apotheke, Burgstrasse 3.
Unverheirateter Kutſcher,
nur mit b
RittergutZeugn äbſchriſten und Geha

zu ſofort güer 1. Oktober auf
Nähe Altenbur Sa.-Altenburg) geſucht.anſprüche zu fend an

Generalmajor z. D. von Sigafeld in Ballenſtedt a. H.

2—3 Arbeitsburſchen
gegen bohen Lohn geſucht.

Gut Ruhlsdorf bei JeſſeBez. Huue

Tuchversanck
Direkt ab Fabrik

Vers an d von
Damen- u. Herrenstoffen
für Anzüge, Paletots, Kostüme u. Kleider.
Nur gute Stoffe, kein Papierzusatz, Keine Ersatzware.

ustersendung gegen Nachnahme Von 3 Mark, welche
bei Bestellung vergütet werden.

Luckenwalder Wollwarenfabrik
Joh. Asendorf,

bei Berlin.

Hotels
Kasinos
Klubs
Dielen
Bars
der Firma

E. Max Röhler, Leipzig,
Telefon 8107.

Stels reichhaltiges bager

in rein orientalischen

Vertreterbesuch.
usw. Kaufen ihre TZigaretten am billigsten bei

cheffelbrot
darf wegen veiner (üte in heinem Haushalte fehlen

aretten.
Auf Wunsch

eo e

Kapellenstr. 3.
S

Sriedrichswerther Johannis-Roggen
mit Berqwiche (vicia villosa).

Zur Ausſaat als früheſtes d Ende Aug.
beſtellt, ibt dasſelbe ſchon Anfang Mai einen
W Schnitt Grünfutter, nach deſſen Aberntung

als dopa n beſten erden hn u weg. eſte L en
artoffeln oder

nnen. Preis für
tkarten ſofort beantragen.e Friedrichswertb 131 (Thüringem).

omänenrat Rduard Meyer.

Stenotypiſtin, keine Anfängerin,

n möührliche BewerbungsJichſt S Antrittchreiben m. e allhanſprüchengeſucht. Aus
unter Chiffre Z. 1922 an die Geſchäſtsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Sir chenaeht
kann, wird al

tütze
ſofort geſucht.

Frau Jabrikbeſitzer
Klara Arndt.,Bad Sachſa, Sueh. a
Waldſtraße b a

Bra uchekundige

Särdler in
r Weißwaren bei hohem

Verdienſt geſucht.
Z melden unt. Weißwaren

lle, Hotel Stadt Nagdeburg.

Für ſofortigen Eintritt
tüchtiges Mädchenfür Iig geſucht.

Neunbäuſer 1 II.

Landwirtſchafterinnen, auch
elbſtändige, jüng. u. ältere,

ſowie herrſchaftl. Dienſtperſ.
ed. Art ſucht Marie Wantz-
öben. gewerbsmäbige

wermittlerin, Dreyhauptetrabe 6

Suche: ung
Stuben

üchen- und Stallm
fort und ſpäter. naura Faleke,

ge werbsmäßige Steaenger
mittlerin, Leipzigerſtr. 75, I.

i Stellen -Geſuhe I
Strebſ. Kaufmann,
26 Jahre, ſucht zum 15. Sept.
oder 1. Oktober Stellung in
Kolonial-, Delikateſſen od.
Eiſenhandlung. Offert. zr
ſenden an leinz Dobrowols
Auerſtedt, Kreis Eckarts
berga in Thüringen.
Junger Landwirt, welcher
ſelbſt mit Veand anlegt, ſucht
zum 15. 9. od. 0. Stellg.auf kleinem huie als

Wirtſchaftsgehilfe
mit Familienanſchluß. Gefl.
Off. erb. unt. O. S. Merſe
burg a. S., Lindenſtr. 2.

Stallſchweizer,
verh., mit gut. Zeugn. ſucht
per 1.10. tellung.

el,echte a. H.
Junge Hrau,

Landwirtstochter, 38 J., t
Sgr. ſucht weg.abe der Wirtſchaft Sinn
r Farenloſeen Gutshaushalt

ſpäter. Off. erb. u.F. r d. Geſchäftsſt. d. tag

chen, 20 J. alt, ge
unterſu 4 t ſucht stellung
als ämmne ſauſen a
Schweſter Anng, W

Krippe, e renFürſtenweg

u 3

Baldigſt zu mieten geſucht
Fäume ſür Lagerungszwelle
Babnan Hebevorrichtungen.

mit ca. 1000 qm
Bodenfläche mit

Eilangebote
unter V. J. et an Rudolf MHosse. BVraunſchweig.

Verkäufe
Lebensmittel u. g. Attitel in Ladungen

ab holländ. Station, Zahlung gegen Frachtbrief-Dupl.
an Kommunen und Groß -Kbnehmer

laufend abzugeben.
Vertreter auch an Nebenplätzen geſucht.

Angebote unter Poſtlagerkarte 166 Magdeburg

c R
Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
en Ter 2a2

Tilſtter Käſe,
4 Pfd. Mk. 4.60, verfendetin Poſt und Bahnkolli
A. Lehmann, Leipzig,Baverſcheſtraße 62.

Salon, Wohn u.
Schlafzimmer,

gebraucht, gut erhalten,
alle Einzelmöbel,

Küchen von 395 Mk. an
verkauft

Emil Winkel,
Moritzzwinuger Z.

Nußbaum vſſet,

Kredenz, Auszugtiſch, Tru-
neaux, Spiegel, 6 Stühle,

alles für 2700 Mark,
Mabhagoni-

Saloneinrichtung,
Herrenzimmer, echt Eiche,
Schlafzimmer, echt Eiche,
Speiſezimmer, echt Eiche,

Empfangszimmer,
modern, Nußbaum

Muſikzimmer, grau Ahorn,
Biedermelerzimmer,

antik,
ſämtliche Sachen ſind gut
erhalten, verkauft billig
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
n

Obsthorden,
beliebig zu vergröBbern,

sehr billig.
O. V. Ritter,Peipzigorstrasse 90. 7

Rauchtabak,
t. reine, gute, trockene

us land emg Mittelſchnitt
oder in Blättern empfiehlt

das Pfund zu Mk. 24.
Paul ReinemundZigarrenimp., Aſchersleben

K veldverkehr

Mk. 45 000
zur 1. Stelle h hieſ. Wohn
haus geſucht. Miete M. 4500.
Off. Poſtlagerkarte Nr. 36
Halle a. S. 2.

Kauf Geſuche J
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Die Pferde- und Rindviehhaltung
Von Oekondmierat Keiſer- Berlin.

die immer ſchwieriger werdenden Einfuhrverhältniſſe und
die ſotwendigkeit der Schonung unſerer Valuta zwingen die
deutſche Volkswirtſchaft zu einer möglichſt umfaſſenden Hebung
der Eigenproduktion, zunächſt auf dem Gebiete der Ausnutzung
des Kulturbodens, dann aber auch in bezug auf die Nutzbar-

machung der vorhandenen natürlichen und kapitaliſtiſchen Kräfte
Fine der wichtigſten Grundlagen der land wirtſchaftlichen Erzeu-
gung bildet der vorhandene Vieh ſt and, da er ſowohl als

nmittelbarer Produktionsfaktor, als auch wegen des für
en Kulturhboden unentbehrlichen Düngers den g entſcheidend-
en Einfluß auf die Höhe der Erzeugung auszuüben vermag.
Es iſt deshalb von beſonderer Bedeutun die Entwicklung des
WViehſtandes möglichſt genau zu ver olgen und durch ent-
ſprechende Maßnahmen die baldige Erſtarkung der Viehzucht und
haltung herbeizuführen.

Die Zahl der Pferde betrug in Deutſchland vor dem
Kriege ungefähr 4 Millionen. Sie ſant während des Krieges
auf 32 Millionen und betrug bei der letzten Zählung am
März d. J. ohne Einrechnung der Militärpferde rund 3 760 000
Etück. Es ergibt ſich ſomit gegen den Friedensbeſtand ein
Manko von insgeſammt 740 000 Stück oder 17 Prozent. An dieſem
FFehlbetrag ſind die Jugendklaſſen, das heißt die Pferde von
unter drei Jahren, mit rund 27 000 Stück beteiligt. Ein Ver
gleich der Zählung in den Jahren 1917 und 1918 ergibt, daß die

abend s u M eehl der jungen Pferde leider noch erheblich hinter dem Stande
Mieſer Jahre zurückbleibt. Es wird alſo damit gerechnet werdentra-Kmn müſſen, daß der Erſatz der fehlenden Pferde erſt im Laufe

W uehrerer Zuchtperioden möglich iſt. Auch bei den fünf Jahre
vom alten und älteren Pferden bleibt noch ein Fehlbetrag von rund

rifertOr I 000 Stück zu decken. Glücklicherweiſe hat die Zahl der zur
J Zucht benutzten bezw. beſtimmten Stuten ſtark zugenommen, ſo

daß immerhin in einigen Jahren ein Ausgleich erwartet werden
Dbr., Pen

ntesten

lann.

egenwart

nte Mitt

Noch erheblich ungünſtiger als bei den Pferden geſtaltet ſich
die Sachlage beim Rindvieh, deſſen Zahl von 21,8 Mill. im
Jahre 1914 auf 16,9 Mill., alſo um rund 22 Prozent, am 2. Juni
1919 geſunken iſt. Den tiefſten Stand hatte der Rindviehbeſtand
am 1. März 1919 mit 16,6 Mill. erreicht. Dieſe Ziffer entſprach
ungefähr dem Stande am Ende der achtziger Jahre. Der Auf-
ſchwung, den die Rindviehhaltung in den drei Jahrzehnten von
1880 bis 1910 gemacht hatte, iſt alſo während des Krieges ver-

oren gegangen. Jnfolge der ſtarken Abnahme der Kühe iſt auch
die Zahl der Kälber in dieſem Jahre im Vergleich zu den Vor
jahren eine recht niedrige. Unter Zugrundelegung der ent-
ſprechenden Zähltermine der letzten Friedensjahre ergibt ſich das
Fehlen von rund 450 000 Kälbern, was ungefähr einem Drittel

des letzten Kälberſtandes entſpricht. Die Gruppe desjenigen
Rindviehs, das im Laufe der nächſten Zeit den Erſatz für die ab-
gehenden Tiere zu ſtellen hat, nämlich das Jungvieh vonfre Monaten bis zu zwei Jahren, iſt, wenn man die Dezember-

zählungen in den letzten Friedensjahren zugrunde legt, auf einen
Beſtand von 6,4 Mill. Stück oder um 1,17 Mill. Stück rund

Prozent zurückgegangen, eine ungeheuer ſtarke Abnahme.
im Vergleich zu den Junizählungen der beiden letzten

ergibt ſich ein äußerſt bedauerlicher Rückgang der Alters-
Es wurden gezählt im Juni 1917 rund 7 Mill., im

1918 5,8 Mill. und bei der letzten Zählung im Juni 1919
ill. Zieht man die Zählung vom Juni 1917 zum gerga

ſo ergibt ſich ein Fehlbetrag von über 2 Mill. Stück
ungvieh, ein Ergebnis, das zweifellos auch die ſtärkſten Opti-

miſten bedenklich ſtimmen muß und das, wie kaum etwas ande-
res, zeigt, wie notwendig eine umfaſſende Schonung unſeres
Piehbeſtandes iſt. Der Beſtand an Ochſen, Bullen Und

Stieren hat gegenüber dem Friedensbeſtande (Dezemberzäh-
ng) um rund 580 000 Stück abgenommen. Jm Vergleich zu
en Junizählungen der beiden letzten Jahre ergibt ſich ein Sin-

ken des Beſtandes an Ochſen uſw. von 1 450 000 Stück im Ja
917 auf 1 260 000 im Jahre 1918 und auf 1 Mill. im Jahre

1019, d. i. eine Minderung um rund 31 Prozent. Rechnet man
den hier dargelegten Rückgang an Ochſen, der natürlich auch die
Hugochſen betrifft (im Jahre 1916 waren von 1,5 Mill. Ochſen,
bullen und Stieren beinahe 946 000 Arbeitsochſen) zu dem porn

dargelegten Mangel an Pferden, ſo wird man verſtehen, mit
welchen Schwierigkeiten die Landwirtſchaft bei der Bearbeitung
der Felder zu kämpfen hat.

Den dunkelſten Punkt in der Entwicklung unſerer Viehhal-
ung ſtellt aber zweifellos der Rückgang unſerer Milch-
ühe und der Färſen dar. Wir verfügten im Reich in den
ei letzten Friedensjahren über einen Beſtand von durchſchnitt

h 11 292 867 Stück. Stellt man das Ergebnis der Dezember-
hlung vom Jahre 1918 mit einem Beſtande von 9 285 367

ſtück in Vergleich, ſo ergibt ſich für dieſen Zähltermin ein Fehl-
trag von 2007 500 Kühen, was eine Abnahme üm rund
Prozent bedeutet. Für den Stand der Milchverſorgung er
ken dieſe Zahlen indeſſen kein richtiges Bild. Leider verfügen
r üh er keine Zählung der Milchkühe aus den Jahten 1913 urd

14 Die letzte Zählung des Jahres 1912 ergab rund 10 205 000
lchkühe Es iſt aber dabei zu beachten, daß der geſamte Rind
hbeſtand im Jahre 1912 recht erheblich niedriger war als der

n letzlen Friedensjahr. Eine zutreffende Vorſtellung von der
wegung unſeres Milchviehbeſtandes erhalten wir erſt bei Ver
ich des Beſtandes an Milchkühen ſeit dem Dezember 1916.

zmals verfügten wir noch über 9 500 000 Kühe. Ein Jahr
er. al o im Dezember 1917, war der Beſtand bereits auf

Mill. geſunken. Jm Dezember 1918 betrug die Zahl der
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Milchkühe noch 8,1 Mill., und bis zum Juni d. J. war ſie auf
7,9 Mill. geſunken. Von 1916 bis 1919 iſt demnach ein Verluft
von rund 18 Prozent der Milchkühe nachgewieſen, Da man dieNormalzahl von Milchkühen in Deulſchland auf Kind 10 Mill.

annehmen muß, ſo ergibt ſich, daß uns zurzeit rund 2 565 000
Milchkühe fehlen. Wie man uns unter dieſen Umſtänden noch
eine Abgabe von 420 000 Milchkühen an die Enkente zumuten

und wie eine lche Zumutung angenommen werden
konnte, iſt völlig unverſtändlich.

Das einzige Mittel um uns aus den hier vorliegenden
Schwierigkeiten herauszubringen, iſt eine weit ſtärkere Scho
nung der Rindviehbeſtände durch eine umfaſſende Förderung
der Schweinezucht und -maſt, für die die Verhältniſſe,
wenigſtens ſoweit der Beſtand an jungen Schweinen in Betracht
kommt, nicht ſo ungünſtig liegen wie beim Rindvieh.

7

Der Stand der Schweinehaltung in Deutſchland
Von Oekonomierat Keiſer Berlin

Die ungemein ſchwierige Lage unſerer Ernährungsverhätt-
niſſe wird leider in weiten Kreiſen unſeres Volkes zufolge der
vorübergehenden Zufuhr von ausländiſchen Nahrungsmilteln ſo
völlig verkannt, daß es dringend erforderlich erſcheint, an Ha
der nackten Ergebniſſe der Statiſtik auſklärend zu wirken. Daß
die Zahl des Rindviehs, insbeſondere der Milchklühe in geradezu
kataſtrophaler Weiſe abgenommen hat und erſt in jahrelanger
ſorgfältigſter Arbeit wieder auf ihre frühere Höhe gebracht werden
kann, iſt durch das faſt völlige Fehlen jeglicher Fleiſchlieferung
aus dem Jnlande auch den breiteſten Schichten unſerer Bebölke-
rung fühlbar geworden. Trotzdem finden die Vorſchläge, die auf
eine Schonung des Rindviehbeſtandes durch Ermöglichung einer
umſaſſenen Schweinehaltung hinauslaufen, in weiten Kreiſen
nicht diejenige Unterſtützung, die ſie nach Lage der Sache unCe-
dingt beanſpruchen müſſen.

Wenn auch die letzten Viehzählungen ergeben hoben, daß der
vorhandene Beſtand an Schweinen noch ungemein weit hinter ben
normalen Stand zurückbleibt, ſo iſt doch in den jüngeren Klaſſen
eine nicht unerhebliche Beſſerung eingetreten, und gerade dieſe
wird uns in die Lage verſetzen, im kommenden Winter wieder
über etwas mehr Schweinefleiſch zu verfügen, allerdings nur
unter der Vorausſetzung, daß den Landwirten die Möglichkeit
zur Fütterung der aufzuziehenden Schweine geſchaffen wird.
Unſer Geſamtſchweinebeſtand betrug am 2. Juni d. J. rund
9 Mill. Stück. Er hat damit den Stand vom Dezember vorigen
Jahres noch nicht erreicht, bleibt vielmehr um rund 1 Mill.
hinter ihm zurück. Aber während im gleichen Zeitpunkt des Vor-
jahres die Zahl der 8 Wochen bis Jahr alten Schweine rund
3 312 000 Stück betrug, belief ſie ſich im Juni dieſes Jahres be-
reits auf 3 940 000 Stück, ſo daß alſo 628 000 Stück rund
19 Proz. mehr Schweine ton 8 Wochen bis Jahr alt zur Ver-
fügung ſtehen als im vergangenen Jahre. Allzu große Hoff-
nungen darf man allerdings daraus nicht ſchöpfen; denn der
Stand der Schweine der gleichen Altersklaſſe war im Juni 1917
5,5 Mill. gegen 3,9 Mill. jetzt und bezifferte ſich im Frieden
vielleicht auf das Doppelte der erſterwähnten Ziffer. Neben
dieſer Zunghme der genannten Altersklaſſen verzeichnen auch
die bis 1 Jahr alten Schweine eine recht erfreulich Zunahme;
ſie ſtiegen ſeit Juni 1918 von 1 212 657 auf 1 542 444 Stück, alſo
um 27,20 Proz. Auch hieran dürfen allzu optimiſtiſche Hoff-
nungen nicht geknüpft werden; denn die Zahl der z bis 1 Jahr
alten Schweine betrug dicht vor dem Kriegsausbruch im Juni
1914 6 123 115 Stück, ſo daß der gegenwärtige Beſtand noch um
nicht weniger als 74,31 Proz. hinter dem letzten, allerdings ſehr
hohen Friedensſtande zurückbleibt. Jmmerhin iſt die verzeich
nete Zunahme für unſere künftige Fleiſchverſorgung nicht ohne
Bedeutung.

Das wertvollſte Ergebnis der Viehzählung aber iſt, daß die
Zahl der jungen Zuchtſauen ſtark zugenommen hat und nicht
mehr allzu weit vom Friedensſtande entfernt jſt. Wir hatten
im Juni 1914 847 469 Zuchtſauen gezählt. Jm Juni 1919 waren
es 7831 140, während wir im Juni 1918 nur mit 5696 718 von
16 bis 1 Jahr alten Zuchtſauen rechnen konnten. Hier bieten

alſo ſchon günſtigere Ausſichten, wobei aber damit zu rechnen
ſt, daß es ſich in der Hauptſache um Erſtlingsſauen handelt,

deren Einwirkung auf die Zunghme der Geſamtzahl der Schweine
nicht allzu ſehr überſchätzt werden darf. Die Hauptſache wird
auch hier ſein, daß man den Landwirten die Möglichkeit gibt,
dieſe jungen Zuchtſauen und ihre Nachkommenſchaft entſprechend
zu füttern. Bei den älteren (über 1 Jahr alten) Zuchtſauen
liegen die Verhältniſſe noch nicht ſo günſtig. Wir hatten vor
dem Kriege in der Regel rund 1 Mill. Zuchtſauen. Jm Rekord
jahr 1914 war deren Zahl auf rund 1 831 000 geſtiegen, war
dann bis zum Juni 1918 auf 1068 834 geſunken und hat dieſe
Höhe in dieſem Jahre noch nicht wieder erreicht. Sie betrug am
2. Juni d. J. 982 358 Stück. Es müſſen alſo noch mehr als eine
halbe Million Zuchtſauen herangezüchtet werden, ehe wir den
Friedensbeſtand wieder erreicht haben.

Daß dies nicht geſchehen wird, ſolange die Landwirte nicht
genau wiſſen, daß ſie die Möglichkeit haben, dieſe Zuchtſauen
und ihre Nachkommenſchaft genügend zu füttern, liegt auf der
Hand. Das Reichsernährungsamt wird alſo im Jntereſſe der
Bevölkerung kaum beſſer handeln können, als wenn es ſchleunigſt
dafür ſorgt, daß die entſprechenden Mengen an Kartoffeln und
Gerſte aus der neuen Ernte zu dieſem Zwecke freigegeben
werden.

n

M

Saatenſtandsbericht Mitte Auguſt. (Sagatenſtandsbericht der
Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landtirtſchaftsrats.) Während
der letzten vier Wochen herrſchte in Deutſchland ſehr unbe
ſtändiges und für die Jahreszeit verhältnismäßig kühles Wetter
Häufige, aber ſehr ungleich verteilte Niederſchläge behinderten
die Roggenernte, die Mitte Auguſt infolgedeſſen meiſt noch im
Gange war. Zwar iſt der Schnitt, der ſich infolge ſtarker Lage
rung vielfach ſchwierig und zeitraubend geſtaltete, im großen
und ganzen als beendet anzuſehen, aber nach den eingelaufenen
Berichten dürfte Mitte Auguſt kaum die Hälfte des Roggens ge-
borgen geweſen ſein faſt 60 Prozent der Berichterſtatter melden,
daß man z. Zt. noch mit dem Einfahren beſchäftigt ſei. Exfreu
licherweiſe haben die häufigen Niederſchläge dem Roggen bisher
noch nicht geſchadet Und nur vereinzelt wird berichtet, daß er in
nicht genügend trockenem Zuſtande eingebracht worden ſei. Jn
der Beurteilung des Körnerertrages iſt gegenüber dem Vör-
monat eine weitere Beſſerung zu verzeichnen. Die Zahl der
Berichterſtatter, die mit einem geringeren Ertrage als im Vor-
jahre rechnen, iſt von 31 Prozent um Mitte Julf auf 22 Prozent
zurückgegangen, während von 39 Prozent der glen Ertrag wie
im Vorjahve, von weiteren 839 Prozent ein größerer Ertrag in
Ausſicht geſtellt wird. Den übrigen Getreidearten iſt die feuchte
Witterung weiter zuſtatten gekommen. Beim Winterweizen
erwarten 42 Prozent der Berichterſtatter ungefähr ein dem
Vorjahre entſprechendes Ergebnis, 33 Prozent einen höheren,
25 Prozent einen niedrigeren Ertrag. ür Sommergerſte lautet
die Vorausſage von 42 Prozent der Berichterſtatter auf einen
gleich großen, von 26 Prozent auf reinen größeren und von
32 Prozent auf einen geringeren Ertrag als im Vorjahre. Die
Haferernte wird von 31 Prozent der alrich der
vorjährigen, von 37 Prozent höher, von 32 Pr niedriger
veranſchlagt. Der Einfluß der Witterung auf icklung
der Kartoffeln wird ſehr verſchteden beurteilt. Während aus
den öſtlichen Gebieten gemeldet wird, daß die Hartoffeln bereits
unter übermäßiger Näſſe zu leiden begannen, liegen beiſpiels-
weiſe aus der Provinz Sachſen mehrfach Klagen über nicht ge-
nügende Feuchtigkeit vor. Jmmerhin könnte die
falls die verſchiedenen Wünſche betreffs der weiteren Geſtaltung
der Witterung in Erfüllung gehen, noch ein befriedigendes Er
gebnis bringen. Auf Grund des derzeitigen Standes rechnen
53 Prozent der Berichterſtatter auf den gleichen Ertrag wie im
Vorjahre, 12 Prozent auf mehr, 35 Prozent auf weniger Bei
den Zucker- und Futterrüben wird faſt allgemein über ſtarke
Verunkrautung geklagt, da es an den erforderlichen Arbeits
kräften zum Behacken fehlt. Jm übrigen wird der Stand von
40 Prozent der Berichterſtatter als „gut“, von 27 Prozent als
„mittel“ und von 33 Prozent als „ſchlecht“ bezeichnet. Die
Futterpflanzen gaben meiſt gute Erträge, doch hat die Beſchaffen
heit durch die häufigen Niederſchläge vielfach erheblich gelitten.
Die Ausſichten für den zweiten Schnitt werden als günſtig be
zeichnet, nur in einigen Gebieten, wo es Niederſchlägen
fehlte, wie in der Provinz Sachſen, teilweiſe auch in Mecklenburg
und in Süddeutſchland, läßt der Nachwuchs zu n übrig.
Der Stand der Futterpflanzen wird von 62 Prozent der Bericht
erſtatter mit „gut“, von 29 Prozent mit „mittel“ und von20 Prozent m „ſchlecht“ angegeben. Eine Beeinträchtigung

der Erntearbeiten durch Streik iſt bisher erfreulicherweiſe nicht
zu verzeichnen geweſen, indes macht ſich die gekürzte Arbeitszeit
und die vielfach zu beobachtende Arbeitsunluſt bei dem beſtehen-
den Leutemangel unangenehm bemerkbar

Sämereienbericht der Firma A. Mettz u. Co., Nach
folger, Berlin. Jnfolge der andauernd trockenen Witte-
rung der verfloſſenen Woche konnten die Aecker weiter frei
gemacht werden. Dadurch belebte ſich das Saatengeſchäft zu-
ſehends. Die bisher noch leider fehlende Nachfrage nach Herbſt-
ſagten ſetzte ſtark ein und erſtreckt ſich jetzt den bisher
etwas vernachläſſigten Jnkarnatklee Daneben bleiben beſonders
Sandwicken gefragt, deren Angebot aus der neuen Ernte etwas
ſtärker wivd, ohne indes die Preiſe abzuſchwächen Nachdem
nun auch die Zulaſſungsbeſtimmungen zum Handel mit Saat-
getreide gemildert bezw. für den Verkauf von it die Be
dingungen erleichtert ſind, kann jetzt auch endlich an die Erledi-
gung der beveits reichlich eingelaufenen idegufträge
gegangen werden. Beſonders Roggen wird verlangt, während
Wintergerſte trotz der vielen Vorteile, die gerade in deren An
bau nicht nur infolge der Erträge, ſondern auch durch die gün-
ſtige frühzeitige Ernteſolge liegen, vernachläſſigt wird. Nunmehr
dürfte auch der Verſand von Wintergetreide noch Laufe
dieſes Monats vor ſich gehen können, was bei der langen Trans
portdauer unbedingt erforderlich war Händlerſaatkarten
werden bereits ausgeſtellt, nachdem die e Zulaſſung
ausgeſprochen iſt. Es wird heute garantiert ſeidefveie
Saaten notiert: Jnkarnatklee 185—220. Auzerne 500 650,
Wundklee 415, Weißklee 495, Schwedenklee, inländiſch 400--4090,
Eſparſette 170, Sumpfſchotenklee 490 Fiorkngras, enthülſt 690,
Kammgras 560, Timothee 220--240, engl. Reygras 196, Rot
ſchwingel 190, gemeines Riſpengras 650. Serradella 6075,
Spörgel 50--70, Sandwicken 120--145, Luvinen 35--45, Winter-
raps und Winterrübſen in Original und anerkannten Abhſagten
5260 die 50 Kilogramm ab unſerem Lager Berlin W. 57,
Bülowſtr. 56. Saatgetreide zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen
und Beſtimmungen.

Der diesjährige Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts-
tag wird nach Mitieilung der Deutſchen land wirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaftspreſſe am 25. und 24. September l. J. in Bamberg
abgehalten. Dem die Tagung einberufenden „Reichsverband der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften“ gehören von den
zur Zeit in Deutſchland beſtehenden rund 30 000 landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften 20 116 an.

NBoeortebhheuſhontorBerichterſtatter

Kartoffelernte,

woirnnwunf

Saatget

Uropakarfe
wie die

erſcheint in dieſen Tagen.
Beſtellung nimmt ſchon heute
entgegen die Geſchäftsſtelleſo 2 rägerinnen der

Halleſchen 5eitung
Halle- Saale.

re 150.
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zur Rühen- und
Kartoffel Ernte

keldhahnmaterial aller Art

bleise eiehen Drehscheiben Kippwagen

Kpezial-Rübentransportwagen ete.

Lieferung größbstenteills ab Lager.

von Feld bahnen für Güter und
Gemeinden ete., eventnell auf

genossenschaftlicher Grundlage.
Besuche von Sachverständigen kostenlos.

Central-Ankaufstelle
der Landwirtschaftskammer

Abteilung Feldbahnen.
Landwirtschaftliche Ausstellung
Magdeburg Reihe 4, Stand 20.

M I mor s
die Idealbazillien zum Hervorrufen von töd-

liehen Senchen und MHassensterben bei
Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Billig Mk. 1.50 einfache Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhältlich, wende man sich direktan uns unter Hinweis auf dieses Angebot Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der großen Mauseplage
im Elsaß durch verschiedene Behörden mit
in guem Erfolge angewandt a

Nachahmungen weise man zurück!
Millimors Chem. bakt. baboratorium Karlsruhe

Herrenstrasse 15.

Ein Waggon
Träger, Bleche,

Stabeiſen,
in Halle lagernd, billig abzugeben. Anfragen
unter Chiffre Z. 1921 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Der freibändige Verkauf vonHorn und hornloſen Böcken
in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen
ſteht bei vorheriger Anmeldung am Boönghof Bitterfeld

Louis Banermeister „un.,Gut Zſcherndorf bei Sandersdorf, Bez. Halle.

Maultiere.
Große Auswahl in erſtklaſſigen, ſchweren ame-
rikaniſchen Maultieren.

M. H. Ahrens, m. b. t. J
S

Drei ſtarke junge Pferde, drei Fohlen

und einen ſprungfähigen Herdbuchbullen
verkauft

H. Roy de, Brehna.Tel. Roitzſch 42.

in braunes Hengſtfohlen
(mittelſchwerer Schlag) ſteht zum Verkauf beiJ. Hildmann, Riethnordhauſen b. Wallhauſen, Helme.

Auktion
am Montag u. Dienstag, d. 8. u. 9. Sept. 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zur Auktion

l. 220 Pferde aus den Jahrgängen1916 und 1917.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung:am Montag, den 8. Sept. 1919, vorm. 9 Uhr:
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag den 9. Sept. 1919, vorm. 9 Uhr

Fortſetzung der Auktion.
Auhfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſch-

land erfolgen.
Aus ſtgllungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchafts mmer in Königs-

berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur non Bank-
anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

z Landwförtſchaftslammer für d. Prov. Aſtpr. J

Gotreidomähmaschinen KartoffelerntemasohinenGrasmähmascehinen r U r Gespann- 1. Gabelrübenheher n

t d b äPferderschen E r n t S V Rucolph Sacksche Pflüge en Belangm Pfordedocken Wiehe m zHandheureehen

un

teJnnggeflügel h aGarbenbindoer Tränkeimer Planes r ch vor En uSchmickt Gotroidesäcke BeODreschmaschinen
gegen Voreinſe
Mk. 4.35 frk. Nacfür Hand- u. Kraftbotriob Kartotfelsäcks in bester W. 0.Getreidereinigungsmasehinen Spiegel 5

Fabrik Iandwirtsehaftliecher Masehinen, SMagdeburger Straße 59. Tolefon 6212. Iwlenteſ n
Halle a. S., Lanfriedensausführung ehrſtt,

S

Probedtzd. M. 9.
W M.7 75. NachB. Sagat, Aſchers

T
Grasmaäher

j i in- unde Urillmaschinen menrseharig

Grössen nWalzen, Bygen Rühenheber

hartoffelroder

Kartoffelsortierer
lauchefässer
Jauchepumpen
Obstpressen
Häckselmaschinen

sofort lieferbar

Witt Krüger, Halle.
Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
wangel bedingt vermehrte Heranziehung von Maschinen
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:
Getreiderechen Motorpflüge
Gabelbheuwender Lokomobilen
Kombinierto Heu- und Motor- und Dampfdresch-

Scohwadenwender maschinen
Mähmaschinen Strohpressen f. Garn u. Draht
Rübenheber Höhbenförderer
Kartoffelerntemaschinen Bincdlegarn.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sacehsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,
Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 25

el. 152. Pel. 1873. el. 408. Tel. 362

Fuchsſtute, langſchweifig, 45 14 n W a nfett
140 cm hoch, ſicher u. ſchnell,
auch von Dame zu fahren, zu Mk. 65. pro Zentner netto, sowie alle

zu verkaufen.
n. Rot 2toru. ſſazgehinen-, Notoren- u. Lentrifugenöle.

B. liefert preiswertFoxterrier, C. Schoher, an Halle a. S.
Jahr alt, Zucht Cäſar u.Minka, edle Figur, ſchöne

Zeichnung, ſof. zu verkaufen.

Vollmer, Uebernahme vonHalle, Marktplatz 20. bohn fl 4 x jfDriug Arhelien,
Stickstoff- Schälen, Eggen, Grubbern, Mähen, Dreſchen.

BRakiterien-Düänger hansa-bloyd-Motorpflug-Vertrieh,
Aetzkalk- Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60.

Mischdünger n De Fernruf 5427.
Sofort lieterbar.

Bergbau- und Vertriebs-
gesellschaft m. b. H.

Großabnehmer!
Ertragreichſte zri tall o0d aErdbeere chemiſch rein, Kriſe llſoda. nur für den

Haushalt geben in Kiſten zu 1 Zentner waggonweiſe ab
iſt „Königin Luiſe“. Be-ſtellungen nehme entgegen. Hesse Haferkorn, Erfurt.

Obſtbaumſchule Telefon 2152.Paul Huber. Halle a. S.
Fernruf Nr. 1565.

yme.leben

Reparatur-
Werks Stätten
für elektr.

.Izwehinen

r u. Apparate,Am er wielze ungren

Kollektorenbau.

e CGeiststr.
Landwirtſchaft!. Gehruihededenf I

Senſen, Eggen, Motor- und
andere Pflüge, Sicheln, Spaten,
hacken, Schläuche, Berieſelungs
artikel, Pumpen, Wagen aller
Krt können Sie erfolgſicher
ſuchen und anbieten durch eine
Anzeige in der deutſchnationalen

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sa

für Anhalt und Thüringen
Halle a. S., I eipzigerstrasse 61/62,

Maschinenindustrie für Landwirtschaft

leorg Gassenheimer,

Halle a. S., rorsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Letläckseimaschinen

für Hand- und Kraftbetriehb in
verschiedenen Größen u. Ausführungen
Mässige Preis e.

Weitgehendste Garnantie.Farloſeſſarſene
Kartoffelwalzmehl uſn

kauft gegen Kaſſe

Georg Herbst, Se en
Kümmel und Spinatſan
neuer Ernte geſucht. Muſter und Preis erbeten.

Adolf Körber Gerbſtedt,

S

Alte Spezialitäten ſeit ca. 50 Jahre
Brunnenpumpen

in allen Größen, für Tiefen bis 60 Meter,
Waſſerleitungen.

r

dreiteilig, in 10 Größen, bis 4 Meter Arbeitsbreit
ganz leichte, mittlere und ſchwere AusführungH äckſelmaſchinen

für Hand- und Kraftbetrieb.
Man verlange Preiskurante von d8aentseh s Behrens

Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Apparat
Banuanſtalt,

Ludwigshütte in Sandersleben i. Anh.

Torfſtreu, Torfmul
deutſche Qualität, liefert wieder

Jakob Blocher, Halle 6., earen be

Umfangreiche
Baggerarbeitet

in Deutſchöſterreich zu vergeb
Intereſſenten wollen ſich wenden unter W.an Rudolf Mosse, Wien I. Seilerſtatte 2.
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